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Fin Engländer wird verleumdet 


ö Wir hatten uns erlaubt, bei unſerer vorſichtigen Be⸗ 
ſerechung des Urteils im Deutſchtumsbund⸗Prozeß in un⸗ 
erer Oſternumer den Korreſpondenten einer der größten 
d führenden engliſchen Zeitungen, des „Mancheſter 
0 uardian“ zu zitieren, der in den Prozeß⸗Tagen Brom⸗ 
erg beſucht und an einem großen Teil der Prozeßverhand⸗ 
beugen teilgenommen hatte. Dieſer ſehr begabte und 
zuntnisreiche Engländer, der bei dieſer Gelegenheit etwa 
Mm zehnten Male Polen beſuchte, und von 
zu omberg nach Warſchan weiterfuhr, um dort das Oſterfeſt 
% verleben, hat noch vor dem letzten Abſchluß des Prozeſſes, 
Ber keine ſachliche Überraſchung brachte, feiner Meinung 
din Ausdruck gegeben, daß die Angeklagten unſchuldig 
ann, und daß es ſich in dieſem Prozeß weniger darum 
Müdelte, ihre Unſchuld feſtzuſtellen, als darum, ob den 
Den derheiten in Polen Gerechtigkeit widerfährt. 
Is „Mancheſter Guardian“ ſteht mit dieſer Theſe keines⸗ 
8 auf einſamer Flur. Während des Ulitz⸗Prozeſſes 
Ei en ſich franzöſiſche Blätter genau jo prononziert ge- 
iiber Und jeder Biedermann fragt ſich mit Recht: Was 
& dabei zu tadeln? Haben ſich doch ſehr viele Polen, 
ter ſogar die höchſten amtlichen Stellen, die Frage 
a Bu der gerechten Behandlung der Minderheiten vielfach 
rgelegt. Sie haben fie nicht gerade gelöſt; aber daß fie 
N die Frage überhaupt ſtellten, war ſchon in den Augen 
er Welt ein Gewinn. 
0 Dem nationaldemokratiſchen Bromberger Organ, der 
an seta Bydgoſka“ hat dieſe Frage des Engländers 
| dend und gar nicht gefallen, noch weniger ſein Urteil, in 
a er die deutſche Minderheit in Poſen und Pommerellen 
h „unterdrückt“ und „niedergeſchlagen“ bezeichnet. Wir 
aben am Dienstag eine erſchütternde Bilanz der Ent⸗ 
tentſchungspolitit der letzten Jahre für unſer Ge⸗ 
4 et veröffentlicht. Wenn die polniſche Preſſe ſach lich zu 
zlreiben wüßte, würde fie wenigſtens den — leider unmög⸗ 
en — Verſuch machen, dieſe ungeheuerlichen Verlußt⸗ 
nen zu widerlegen. Die Beſchlagnahme * 
aut) durd den Herrn Staatsanwalt, deren Begründung 
35 ausſteht, iſt noch keine Widerlegung ihrer 
‚fern. Ebenſo kann das beleidigende Wutgeheul, 
3 die „Gazeta Bydgoſka“ gegenüber den Ausführungen 
hr engliſchen Korreſpondenten als mit der Würde des pol- 
aoſden Volkes vereinbar findet, ſeine Eindrücke gewiß nicht 
lech wächen Daß wir ſelbſt wegen des auszugsweiſen und 
* vorſichtigen Zitats jener Korreſpondenz als illoyal 
zeichnet werden, nimmt uns nicht weiter wunder. Die „Gaz. 
ſt vergleicht uns mit einem „getretenen“ Lebeweſen. 
Aten es ſich den Tritt nicht ganz widerſtandslos gefallen 
est, iſt es nach einer weit verbreiteten polniſchen Meinung 
dre illoyal“. Nach der Abwanderung von mehr als einer 
N naeldiertel Million Deutſchen aus Poſen und Pommerellen, 
N 7005 dem nicht immer freiwilligen übergang von mehr als 
na 000 Hektar deutſchen Bodens in polniſche Hand, iſt es 
de unſerer Meinung eine naive Unverfroren⸗ 
Pole. überhaupt noch von der Illoyalität der Deutſchen in 
e en zu ſprechen, die hoffentlich das zweite Urteil im 
it utſchtumsbundprozeß reſtlos verneinen wird. Es 
1 an der Zeit, daß ſich auch die polniſche Preſſe end⸗ 
M einmal mit der Loyalität der polniſchen 
drheit befaßt. An beweisloſen Beſchuldigungen des 
| denuſchtums hat ſie ſich im letzten Jahrzehnt nachgerade 
Aug geleiſtet. 
1 Vor kurzem wurde im Bromberger polniſchen Stadt⸗ 
| ater das Stück eines Engländers, das bekannte 


IE 98drama „Die andere Seite“ aufgeführt, das auch 
sei die Bretter der „Deutſchen Bühne“ gegangen war. 
walt außerordentlich bezeichnend, daß bei der polniſchen 
Ren erne jene verſöhnlichen Worte des Engländers 
Leit tigen wurden, in denen die feindliche „andere 
rte dem deutſchen Gegner Achtung und An⸗ 
% ennung zollt. Offenbar glaubte die polniſche 
\ Auen erdivektion der durch eine chauviniſtiſche Preſſe irre⸗ 
r teten polniſchen Mentalität ſolche englischen Worte 
enthalten zu müſſen. 
N Pita ir ſehen alſo, daß in dem Angriff der „Gazeta Byd⸗ 
19 gegen den engliſchen Korreſpondenten ein Sy ſtem 
N aten wird. Ein Syſtem, über das ſich der Nichtpole 
ni eben mag, das dem internationalen Anſehen des pol⸗ 
deren Volkes aber bitter ſchaden muß. Es iſt eine Un⸗ 
eh chämtheit ohnegleichen, wenn jetzt der höch ſt 
hals en werte engliſche Korreſpondent nur des⸗ 
wide wett er auch den Deutſchen in Polen Gerechtigkeit 
Foo fahren läßt, als von deutſchem Gelde be⸗ 
delten hingeſtellt wird. Wir Deutſchen ſollen mit unſerem 
Veric »die engliſche Schreiberſeele“ bredet haben, ihren 
ihr icht jo und nicht anders zu faſſen. Was ſollten wir 
eine wohl mit unſeren Zloty, was ſollte ihm Berlin mit 
Sep, Reichsmark zu bieten haben? Er hat ſchon 
fig Te Pfunde, dieſer Sendbote vom großen Inſel⸗ 


dung 1 iſt ein Mangel, der die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
ne, amer wieder hindert, daß beide Seiten dem Gegner 
lung r die eigenen pſychologiſchen Motive bei jeder Hand⸗ 
eld, unterſchieben und damit deren Effekt beurteilen. Wir 
\ Ro Verlangen bei unſerem Gegner immer wieder die im 

ti ergrunde unſerer überlegungen ſtehende Objektivi⸗ 

ur die anderen wittern ſtets die von ihnen ſelbſt gut be⸗ 
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zahlte Propaganda. Der polniſche Leſer glaubt hoffent⸗ 
lich nicht immer dieſen Unſinn; wer aber den makelloſen 
Charakter gerade dieſes Engländers kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, muß ſich ſeiner polniſchen Landsleute 
ſchämen, die ſeine Frage nur mit gemeiner Verun⸗ 
glimpfung zu beantworten vermögen. 

Es wäre wohl richtiger, wenn endlich einmal die polni⸗ 
ſchen Zeitungen, die bei der Schließung des Deutſchtums⸗ 
bundes unter der Führung des damaligen Außenminiſters 
Marjan Seyda ohne jeden Beweis von „Hochverrätern“ 
und „Spionen“ ſprachen, nüchtern und ſachlich den Tat⸗ 
beſtand ſchilderten, der zu einer Verurteilung der ange⸗ 
klagten Führer des Deutſchtumsbundes ausreichen ſollte. 
Aber die Geſchichte von den Hütejungen und von den im 
Repreſſalienwege ausgewieſenen Reichsdeutſchen erzählt die 
polniſche Preſſe nicht; ſie iſt merkwürdig ſtumm geworden. 
Und wenn ſie, wie etwa die „Gazeta Bydgoſka“ ihren Mund 
noch einmal über den Deutſchtumsbund⸗Prozeß öffnet, dann 
formt fie eine neue ſchwere Verleumdung, die 
wir wegen ihrer Staatsſchädigung als illoyal gegenüber 
der Polniſchen Republik bezeichnen müſſen und für die 
ſelbſtverſtändlich wiederum jeder Beweis fehlen muß. 

Das iſt ſchon ein trauriges Kapitel in unſerem poli⸗ 
tiſchen Lebensroman, und wir wären als loyale Staats⸗ 
bürger aufrichtig dankbar, wenn man uns nicht zwingen 
würde, es hin und wieder zu berühren. 


Minderheits⸗„ Loyalität“ von 1917. 


Vor den letzten Stadtverordnetenwahlen hat, wie das 
„Poſ. Tagebl.“ meldet, Ingenieur Czarnecki einem 
Tylozynſki einen Brief übergeben, der den Kandidaten 
der Nationaldemokraten, gegenwärtigen Stadtverordneten 
und Direktor der ſtaatlichen Maſchinenbauſchule Viktor 
Maskowiak belaſtet. Der Schreiber des Briefes, In⸗ 
genieur Raczyüſki, macht Herrn Mackowiak ſchwere 
Vorwürfe. Außerdem ſagte Raczynſki, daß ihn Mac⸗ 
kowiak bei den früheren deutſchen Behörden de⸗ 
nunziert habe, ſo daß er ehemals vor ein 8 
Kriegsgericht geſtellt worden ſei. M. ſoll an das damalige 
Bezirkskommando in Poſen im Jahre 1917 einen Brief ge⸗ 
richtet haben, in welchem R. als vollſtändig geſund bezeich⸗ 
net und den Militärbehörden empfohlen wird, ihn an die 
Front zu ſchicken. Schließlich wird ihm noch nachgeſagt, daß, 
als er bei der Firma „Termoelektromotor“ tätig war, Be⸗ 
ſtechungsgelder angenommen habe. 

Am 4. d. M. fand vor dem Einzelrichter die Verhand⸗ 
lung Mackowiak gegen Czarnecki wegen Beleidigung ſtatt. 
Der Prozeß wurde auf den 23. April vertagt. Jetzt liegt der 
Wortlaut jenes Briefes vor. Dieſer Brief des Ingenieurs 
Raczynſki lautet: 

„Was den Charakter von Herrn Maékowiak betrifft, 
ſo kann ich nur ſagen, daß ich ihn erſt in den letzten Kriegs⸗ 
jahren wirklich erkannte. Folgende Tatſachen können Sie 
davon überzeugen, welch eine Art von Kanaille Herr Maé⸗ 
kowiak iſt. 

Da ich zu den Leuten gehörte, die den feſten Glauben 
an eine Wiedererſtehung Polens hatten, ſammelie ich 
während der Agonie Deutſchlands Material, das zu einem 
großpolniſchen Aufſtand unbedingt notwendig war. Ich 
hielt in meiner Wohnung 20 Autoreifen verſteckt, ferner 
Munition, Karabiner uſw., die ich ſpäter, außer den Reifen, 
dem aufſtändiſchen Heere, das bei Czarnköw 
kämpfte, übergab. Was die Reifen anbetrifft, ſo iſt Herr 
Mackowiak während meiner Abweſenheit mit einem preu⸗ 
ßiſchen Offizier in meine Wohnung eingedrungen, 
hat dieſem die Aufbewahrungsſtelle gezeigt, was natürlich 
zur Folge hatte, daß die Reifen beſchlagnahmt wurden. Die 
Gemeinheit des Herrn Maskowiak ging ſogar jo weit, 
mich einen Tag ſpäter in einem Brief aufzufordern, die 
Reifen wegzubringen, da ſie von der Behörde entdeckt wor⸗ 
den ſeien. Die Folge dieſer Tatſache war, daß ich vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und des Landesverrats angeklagt 
wurde. Dank des Ausbruchs der Revolution kam ich un⸗ 
geſtraft davon. 

Zu Beginn des Jahres 1917 wurde Herr Mackowiak 
zur Berliner Garniſon eingezogen, er ſollte aber bald darauf 
an die Front kommen. Alles, was in meiner Macht ſtand, 
tat ich damals, um Herrn M. als Polen aus dieſer 
Lage zu befreien. Es gelang mir auch, und nach 
drei Tagen kam Herr Maskowiak nach Poſen zurück. Als 
Dank dafür denunzierte mich Herr M. im Dezember 1917 
beim preußiſchen Bezirkskommando in Poſen, daß ich nicht 
bei der Firma „Termoelektromotor“ tätig ſei und daß ich 
jederzeit zum Heeresdienſt einberufen werden könne. Da⸗ 
mals war ich krank, ich brachte ein Zeugnis des verſtorbenen 
Dr. Kowalſki bei. Einige Tage ſpäter erſchien zu meinem 
Erſtaunen ein preußiſcher Offizier bei mir und erklärte: 
„Herr von Raczynſki, Sie ſehen dieſen Brief der Firma 
„Termoelektromotor“. Wir müſſen dies als eine Anzeige 
auffaſſen und Sie ſofort einziehen.“ Drei Tage ſpäter er⸗ 
hielt ich den Stellungsbefehl. 

Das Denunziationsſchreiben haben noch die Herren 
Models⸗Liſieekt und Herr Smoniewſki geſehen. Es war 
unterzeichnet von Herrn Lacki und mit der eigenhändigen 
Unterſchrift von Viktor Maskowiak verſehen. 

Während meiner Leitung der Firma „Termaelektro⸗ 
motor“ übergab ich Herrn Mackowiak den Auftrag, eine 
größere Menge Weißmetall, Kupfer und Ole einzukaufen, 


die er bei der Firma Ziölkowſti i. Sp. in Poſen beſorgte. 
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Obwohl ich Herrn M. völliges Vertrauen ſchenkte, beſaß er 


noch die Frechheit und ließ die Rechnungen auf Summen 
ausſtellen, die die tatſächlichen Preiſe um 1 Mark je Kilo⸗ 
gramm übertrafen. Dieſe Gelder, alſo etwa 1 Mark je 
Kilogramm Überſchuß, zahlte die Firma Ziölkowſki Herr 
Masckowiak direkt aus. 

Mit Beweismaterial in dieſen Fragen kann ich jeder⸗ 
zeit dienen. Ich gebe auf weitere Fragen im Bedarfsfalle 
jederzeit genaue Auskunft. Aus dem oben Geſagten mache 
ich durchaus kein Geheimnis, und es ſteht Ihnen frei, ganz 
nach Belieben darüber zu verfügen. Hochachtungsvoll 
W. Raczynſki.“ 

Macékowiak iſt jetzt Direktor der ſtaatlichen Maſchinen⸗ 
bauſchule und der Elektrotechnik; er iſt gleichzeitig Stadt⸗ 
verordneter der Nationaldemokratie. Der Prozeß wird 
gegenwärtig verhandelt. 


Man wird vernünftiger 
— in Südtirol. 


Die politiſcher Vergehen beſchuldigten und deswegen 
verurteilten Südtiroler Männer ſind kurz nach dem Beſuch 
des Bundeskanzlers Dr. Schober in Rom enthaftet 
und nach Haufe geſchickt worden. Nun find auch jene 
vier Bauern aus dem Ahrntal freigelaſſen worden, 


1 


die im Frühjahr 1929, alſo vor einem Jahr, unter dem Ver⸗ 


dacht des Mordes an zwei Gendarmen zuſammen mit einem 
Lehrer italieniſcher Nationalität in den Kerker geworfen 
worden waren. Der Ahrntaler Mord iſt ein Getzeimnis, 
das ſchon längſt enthüllt ſein könnte, aber — jo ſchreibt die 
„Köln. Zeitg.“ — wenn ſich Kriminaliſtik mit Politik ver- 
mengt, gibt es Hinderniſſe, Schwierigkeiten, deren Löſung 
manchmal Jahre erfordert. Auch der Gemeindearzt Dr. 


Kiener iſt ſchon eine Zeitlang zu Hauſe; er wurde zwar 
als Arzt, zer nach dem Mord aus dem Bett zur Hilfe⸗ 
leiſ fen worden war, nicht des Mitverdachts be⸗ 


ſchuld fondern wegen ſeines ſeſten Bekenntniſſes zu 
Volk Nation dieſem Anlaß verurteilt. Am Kar⸗ 
freitag der Berufungsverhandlung auch die Gattin 
des ſetnerz ch der Inſel Ponza verbannten und vor 


einigen Wochen begnadigten Gemeindearztes im Südtiroler 


Ahrntal, Dr. Kiener, freigeſprochen worden. Sie 
war wegen „geheimen deutſchen Sprachunterrichts“ zu 3% 
Monaten Gefängnis verurteilt worden, als die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihren Mann anhängig war. Zugleich kam 
fie für zwei Jahre unter Polizeiaufſicht, die gleichzeitig mit 
der Amneſtierung ihres Mannes aufgehoben worden iſt. 


Anſchlag auf Württembergs Juſtizminiſter. 


Stuttgart, 23. April. (Tu) Der württembergiſche 
Juſtizminiſter Dr. Beyerle wurde geſtern nachmittag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr auf ſeinem Arbeitszimmer von dem 
45 Jahre alten verheirateten Händler Karl Stängler 
aus Stuttgart, den er wegen eines Gnadengeſuchs 
für die in der Strafanſtalt befindliche Frau Stängler 
empfangen hatte, mit einem Stilettmeſſer angefallen und 


bei der Abwehr an der linken Hand verletzt. Nach den bis⸗ 


herigen Feſtſtellungen iſt die Verletzung nicht gefährlich. 
Der Miniſter wird ſich aber vorausſichtlich einige Zeit 
Schonung auferlegen müſſen. Auch der zu Hilfe eilende 
Miniſterialhausinſpektor Hägele wurde an der Hand 
leicht verletzt. Der Täter konnte entkommen. Die 
Polizei hat ſofort die notwendigen Schritte zu ſeiner Er⸗ 
greifung eingeleitet. . 

Wie der „Berl. Lokal⸗Anz.“ hierzu noch erfährt, hat ſich 
der Überfall wenige Minuten nachdem der Täter das 
Bureau des Miniſters betreten hatte, abgeſpielt. Der Bitt⸗ 
ſteller war offenbar ſchon mit der Abſicht des Attentats in 
das Miniſterium gekommen und hatte ſich dafür den Dolch 
eingeſteckt. Er iſt wegen des Gnadengeſuchs für ſeine Frau 
ſchon wiederholt im Miniſterium vorſtellig 
geworden und war auch bereits einmal vom Miniſter 
perſönlich empfangen worden. Die Entſcheidung konnte 
damals aber noch nicht gefällt werden. Der Miniſter hatte 
geſtern erſt wenige belangloſe Worte mit dem Händler ge⸗ 
wechſelt, als dieſer das Stilett zog und mehrmals nach 


Dr. Beyerle ſtach. Der Überfall iſt alſo nicht darauf zurück⸗ 


zuführen, daß das Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den iſt. Die Polizei hat den Täter weder in feiner Woh- 
nung gefunden, noch iſt ſonſt bisher eine Spur von ihm 
feſtgeſtellt worden. 0 


Neue Niederlage Tardieus in der Kammer. 


Paris, 24. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Kmmer 
ſetzte in einer Nachtſitzung die Beratung über die Verabſchie⸗ 
dung des Sozialverſicherungsgeſetzes fort, die vorausſichtlich 
in den Morgenſtunden des heutigen Donnerstag erledigt 
werden dürfte. Miniſterpräſident Tardieu, der es bis⸗ 
her vermieden hatte, in die Ausſprache einzugreifen, ſah ſich 
bei einem Antrag auf Feſtſetzung der Mindeſtaltersgrenze 
gezwungen, die Kammer darauf aufmerkſam zu machen, daß 
die Regierung, wenn die Sozialverſicherung nicht rechtzeitig 
verabſchiedet würde, die Verantwortung für die zum 1. Juli 
verſprochene Inkraftſetzung ablehne. Bei der nament⸗ 
lichen Abſtimmung über dieſen Antrag erlitt die Re⸗ 
gierung jedoch eine ä empfindliche Niederlage, da 
der Antrag mit 203 gegen 257 Stimmen angenommen wurde. 
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Sanierung und Banerniront. 
ö Geſpräche hinter den Kuliſſen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 24. April. Die Oſterfeierzeit iſt raſch ver⸗ 
ſtrichen; rapid in der Vergangenheit verſchwunden. Und 
zählte ſie auch doppelt ſo viel Tage und Nächte, ſie würde 
zur inneren Einkehr und geiſtigen Beſchaulichkeit nicht hin⸗ 
reichen. Heutzutage hat man auch zur Feiertagszeit keine 
Zeit zur Muße. Was nützt die „freie“ Zeit, wenn man 
innerlich unfrei iſt? Wir haſten, auch wenn wir dem Tage⸗ 
werk fernbleiben; die Unraſt ſchüttelt uns, auch wenn wir 
Raſt und Entſpannung markieren. Denn das wahnſinnige 
Tempo der Zeit reißt uns mit. Daher iſt alle Dauer in 
unſeren Tagen ſo ſeltſam „verkürzt“. 

Die meiſten Miniſter haben vor den Feiertagen 
Warſchau verlaſſen, dem allgemeinen Drange folgend, ſich 
durch Reiſen und Ortswechſel die Feierzeit zu „verkürzen“, 
und die Blätter der Hauptſtadt melden befliſſen die bereits 
erfolgte oder bald zu erfolgende Rückkehr der regierenden 
Männer aus der Frühlingsfriſche zu den zentralen Stellen 
der ſtaatlichen Maſchinerie. Ob ſie mit erfriſchten Köpfen 
zurückkommen? 

* 


Von den politiſchen Ereigniſſen, die ſich in letzterer Zeit 


in Polen abgeſpielt haben, iſt eines mit Nachdruck hervor⸗ 
zuheben, weil es weitreichende Folgen für die Geſtaltung 
der innerpolitiſchen Verhältniſſe haben kann. Die Über⸗ 
einkunft der drei polniſchen Bauernparteien be⸗ 
züglich der Bildung einer gemeinſamen Front wird von 
allen politiſchen Kreiſen übereinſtimmend als überaus be⸗ 
deutungsvoll angeſehen. Im erſten Augenblick, unter dem 
Eindruck der von den drei Bauernparteien gefaßten gemein⸗ 
ſamen diktaturfeindlichen Entſchließung begrüßten die an⸗ 
deren Oppoſitionsparteien dieſe Tatſache einmütig als eine 
bedeutende Verſtärkung der gegen das diktatoriſche Regime 
arbeitenden Kräfte. Alle drei Bauernparteien — argumen⸗ 
tierte man — ſtehen programmgemäß auf dem Boden der 
parlamentariſchen Demokratie und werden daher, da ſie nun 
von Hemmungen und gegenſeitigen Schwächungen, die der 
Konkurrenzkampf bedingt, befreit ſind, in ſolidariſcher Zu⸗ 
ſammenarbeit eine um ſo mächtigere Stütze der geſamten 
antidiktatoriſchen Aktion ſein. An dieſe Erartung knüpfte 
ſich auch die Hoffnung, daß die gemeinſame Bauernfront 
eine ſtarke Anziehung auf die dem Sanierungslager an⸗ 
gehörenden Bauernvertreter ausüben werde, wodurch der 
innere Zerſetzungsprozeß der Sanierung eine weſentliche 
Beſchleunigung erfahren würde. 

Dieſe Berechnungen und Hoffnungen haben ſich noch 
nicht als falſch erwieſen. Doch eingehendere Erwägungen 


und eine ſchärfere Beobachtung ließen den übrigen Oppo⸗ 


ſitionsparteien bald eine vorſichtigere Abſchätzung der poli⸗ 
tiſchen Vorteile, der einheitlichen Bauernfront als geraten 
erſcheinen. Man merkte vor allem, daß vom Standpunkte 
der Regierung aus der Zuſammenſchluß der Bauern⸗ 
parteien als keine weſentliche Verſchlimmerung der Lage 
angeſehen zu werden braucht. Den Kennern der Per⸗ 
ſonalien der dret Bauernparteien iſt es wohl bekannt, daß 
in zwei von dieſen, zumal in der „Bauernpartei“ Dabſkis, 
aber auch im „Piaſt“ die Anhänger eines Kompromiſſes 
mit der Regierung noch immer ihren ſtillen, die Oppoſitions⸗ 
politik hemmenden Einfluß ausüben. Der immer wieder 
obſiegende ſcharfe Ton iſt nur eine Folgeerſcheinung des 
oft erbitterten politiſchen Konkurrenzkampfes auf dem 
Lande, wo keine Bauernpartei hinter der anderen in der 
Anwendung ſcharfer Schlagworte und der Betonung einer 
unbeugſamen oppoſitionellen Haltung zurückbleiben will. 
Jetzt werden Konkurrenzrückſichten wegfallen, und es wird 
der bäuerlichen Einheitsfront freiſtehen, jede Schwenkung 
zu vollziehen, die ihr als vorteilhaft erſcheinen könnte. 
In der Einheitsfront kann ſich manche den Regierungs⸗ 
wünſchen günſtige Verſchiebung der Einflüſſe der einzelnen 
Bauernführer vollziehen, wobei die Repräſentanten 
ſpezieller Bauernintereſſen die Oberhand gewinnen und ge⸗ 
neigt ſein können, im Hinblick auf dieſe Intereſſen die Ver⸗ 
tretung politiſcher Forderungen mit geringerem Eifer zu 
betreiben. Es ergibt ſich von ſelbſt, daß die Regierung 
nicht verfehlen wird, die bäuerlichen Abgeoroͤneten aus 


dem BB-Klub, die, wie z. B. Bojko und Stapinſki, 


in manchen bäuerlichen Milieus nicht ohne Anhang ſind, 
aus der Oppoſitionsſtellung herauszumanövrieren. 

Es iſt auch nicht zu vergeſſen, daß, während die bäuer⸗ 
liche Einheitsfront erſt in der Entſtehung begriffen iſt, ein 
anderes bisher politiſch wirkſames Gebilde: die Zentro⸗ 
Linke zu exiſtieren aufhörte. Davon, wie ſich das Ver⸗ 
hältnis der konſolidierten Bauern einerſeits zu der PPS auf 
der Linken und andererſeits zu der Chriſtlichen Demokratie 
und der NPR. im Zentrum geſtalten wird, wird der weitere 
Verlauf der Oppoſitionsbewegung gegen das Diktatur⸗ 
regime in recht beträchtlichem Maße abhängen. Die Führer 
der Sanierung ſcheinen ſofort bemerkt zu haben, daß die 
neue Lage Vorteilsmöglichkeiten für die Regierung in ſich 
birgt, daher war die Stellungnahme der Sanierung zur 
Anbahnung der bäuerlichen Einheitsfront von Anfang an 
durch eine beſondere Behutſamkeit gekennzeichnet. Irgend⸗ 
welche vertrauliche Informationen haben die Regierung ſo⸗ 
gar veranlaßt, Sondierungsverſuche anſtellen zu laſſen. Un⸗ 
mittelbar vor den Oſterfeiertagen hieß es in politiſchen 
Kreiſen, daß von ſeiten der Regierung Bemühungen im 
Gange ſeien, die Bauernparteien durch ſoziale, wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Konzeſſionen zu⸗ 
gunſten des ländlichen Kleingrundbeſitzes zu 
gewinnen. Mit dieſen „Aufklärungs“-Manövern in der 
Richtung der Bauernfront ſcheint es doch ſeine Richtigkeit 
zu haben, denn der Sanierungskonſervativen hat ſich eine 
recht ſichtbare Unruhe bemächtigt. Mit jedem Tage mehren 
ſich übrigens die Meldungen über Geſpräche von Ver⸗ 
trauensmännern der Regierung mit Bauernpolitikern, die, 
obzwar fie den Oppoſitionsparteien angehören und für 
care Reſolutionen ſtimmen, dennoch mit dem Sanierungs⸗ 

ug N in guten Beziehungen ſtehen. (Das Sitzen 
Hp 55 und ſogar mehreren Stühlen iſt hierzulande ein 
5 ben Lebener Brauch, der viele Seltſamkeiten des poli⸗ 
j 1110 Lebens erklärt.) Die Sanierung ſoll beſonders viele 
heimliche Freunde in der Bauernpartei Dabſki haben und 


ordnung zu gewinnen, durch 
Wahlkreiſe eingeführt werden würden. 5 
Wie es heißt, hätten ſich die Sanierungsführer auf 
Grund eigener „Terrainſtudien“ davon überzeugt, daß die 
Ausſichten der Sanierung, wenn jetzt Wahlen erfolgten, 
äußerſt ungünſtig wären. Dieſe Feſtſtellung hält die Regie⸗ 
rung vorläufig davon zurück, ohne gehörige Vorbereitun⸗ 
gen die Parlamentsauflöſung vorzunehmen und ſich in das 
Riſiko der Wahlen zu ſtürzen. Die Regierungsgedanken 
kreiſen doch immer um die Idee einer Anderung der Wahl⸗ 
ordnung und um Projekte der Realiſierung dieſer Idee. 
Daher die Befliſſenheit, mit der die Regierung durch Ver⸗ 
trauensmänner mit manchen Führern der Bauernſchaft 
Unterhandlungen hinter den Kuliſſen eingeleitet hat. ‚ 


Wer fürchtet ih vor einem Panzerkreuzer? 
Chauviniſtiſche Phantaſieen. 


Den Beſchluß des Reichsrats, eine erſte Rate von 
2900 000 Mark zum Bau des Panzerkreuzers B in 
den Reichsetat zu ſetzen, benutzt der „Kurjer Pozuanfki“ zu 
einem Ausfall geger das Reich und gegen die eigene Pol⸗ 
niſche Regierung. Das Blatt ſchreibt: 

„Was bedeutet tatſächlich der Bau eines neuen Panzer⸗ 
kreuzers? Es iſt dies eine deutliche bewaffnete De⸗ 
monſtration gegen Polen. Jedermann weiß, fo 
ſchreibt der „Temps“, daß die Panzerkreuzer dieſes Typs 
mit der vervollkommneten Bewaffnung dazu beſtimmt ſind, 
Deutſchland die Herrſchaft in der Oſtſee zu ſichern 
und daß ihr Bau in erſter Linie eine Drohung gegen 
Polen bedeutet. Bekannt iſt ja die geheime Denkſchrift 
des Reichswehrminiſters Groener, der den Bau des 
erſten Panzerkreuzers mit Polen und der Lage von Oſt⸗ 
preußen begründete. Heute kommt die Initiative für den 
Bau des Panzerkreuzers B wiederum von Oſtpreußen. 
Dieſer Panzerkreuzer iſt gegen Gdingen und gegen die 
Grundlagen unſerer Exiſtenz, die mit der Oſtſee zuſammen⸗ 
hängt, gerichtet. Der neue deutſche Schritt iſt 
die Fortſetzung des Verhaltens Deutſchlands. Er 
kann eine Überraſchung nur für diejenigen in Polen 
ſein, die ſich naiverweiſe einbildeten, daß politiſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe im Liquidationsabkommen und im Handels⸗ 
vertrage (nun, dieſe „politiſchen Zugeſtändniſſe“ waren auf 
polniſcher Seite ein außerordentlich großer Gewinn! D. R.) 
Deutſchland günſtig ſtimmen und in das polniſch⸗deutſche 
Verhältnis einen normalen und friedlichen Faktor hinein⸗ 
tragen werden. Die „neue Aera“ in dieſen Beziehungen, 
die das Maiſyſtem angekündigt hat, hat ihr Leben beendet, 
bevor ſie zur Welt kam. Auf die verſöhnlichen Geſten 
Warſchaus antwortete Berlin mit der amtlichen Boykottie⸗ 
rung (22) der polniſchen Kunſtausſtellung in der 
Reichshauptſtadt, mit der Erhöhung der Zölle auf 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und mit dem Panzer⸗ 
kreuzer B. Mein Liebchen, was willſt du noch mehr? 
So ſieht die „wirkliche Wirklichkeit“ aus, ſo ſieht die gegen⸗ 
wärtige Auslandspolitik Polens aus. Über ſeine naive 
Großmachtſtellung macht ſich Deutſchland erſichtlich luſtig 
und lacht ſich ins Fäuſtchen. Und Polen rafft ſich nur zu 
weinerlichen Klagen beim Völkerbund auf. Das iſt weder 
erhebend, noch erbaulich. Es iſt Zeit, ſich von dieſem 
falſchen Wege wegzuwenden und die Grundſätze einer pol⸗ 
niſchen Politik von neuem anzuwenden, die in der Parole 
enthalten ſind: Front nach Weſten.“ 

An einer anderen Stelle weiſt der „Kurjer Poznanſki“ 
darauf hin, daß der Bau des Panzerkreuzers A ſeiner Zeit 
Frankreich „gezwungen“ habe, den bereits aufgegebenen 
Bau von Linienſchiffen in Höhe von 70000 Tonnen wieder 
vorzubereiten. Es fehlt nur noch die Behauptung, daß der 
Panzerkreuzer B, der heute noch nicht einmal auf dem 
Papier beſteht, die Londoner Konferenz geſprengt habe und 
die Abrüſtung der Weltmächte überhaupt unmöglich mache. 
In Frankreich greift man bekanntlich nach jedem Stroh⸗ 
halm, um die grundſätzliche Einſtellung gegen jede Ab⸗ 
rüftung zu begründen. Die Naiven im Lande ſchreckt man 
mit dem deutſchen Panzerkreuzer, und die Abrüſtungs⸗ 
mahner im Auslande verweiſt man auf die beſorgte Stim⸗ 
mung im Lande. Das ſind die bekannten diplomatiſchen 
Mätzchen, die den ſchlechten Willen maskieren ſollen. 
Dem „Kurier Poznanſki“ iſt natürlich jedes noch fo lächer⸗ 
liche Mittel recht, um den Chauvinismus ſeiner Leſer auf⸗ 
zuputſchen. Nun ſoll der neue Panzerkreuzer trotz Locarno 
und Kellogg⸗Pakt Gdingen und die Grundlagen 
der Exiſtenz Polens () bedrohen. Was muß 
das für ein gefährliches Gebilde ſein, das nach Weſten und 
Oſten ſolchen Schrecken verbreitet! Aber wer die Dinge 
näher betrachtet, der ſieht bald, daß dieſer Schrecken nur vor⸗ 
geſpiegelt iſt für andere Zwecke, daß Frankreich nicht gegen⸗ 
über dem abgerüſteten Deutſchland ſeine Marine verſtärkt, 
weiß jedes politiſche Kind; aber es iſt diplomatiſch klüger, 
den Dingen eine falſche Etikette zu geben. Auch der 
„Kurier Poznanſki“ glaubt nicht entfernt an die Gefahr, die 
Gdingen von dem noch imaginären Panzerkreuzer drohen 
könnte; aber die Legende kommt ihm gelegen, um die be⸗ 
ginnende Verſöhnungsſtimmung ſeiner Schäſchen im Keime 
zu erſticken. i 

Aber wenn wirklich in Deutſchland der Bau des neuen 
Kreuzers irgendwie mit dem Oſten zuſammenhinge, ſo 
könnte ſich das Poſener polniſche Blatt am wenigſten dar⸗ 
über wundern. Hat doch erſt kürzlich der „Kurjer Pozn.“ 
bei Beſprechung des Clemenceauſchen Buches „Grandeurs 
et misères d' une victoire“, das jetzt in polniſcher über⸗ 
ſetzung erſchienen iſt, ſein Bedauern darüber ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Friedenskonferenz in Verſailles nicht den 
Dmowſfkiſchen Plan akzeptiert, d. h. nicht auch die Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen dem neuen Polen zugeteilt hat! 


Wie in Polen geſpart wird. 


Warſchau, B. April. Um die ſchwere Wirtſchaftskriſis, 
die das ganze Land ſeit längerer Zeit durchmacht, zu lin⸗ 
dern, fordern unſere Regierungsſtellen zu größtmöglicher 
Sparſamkeit auf. Nachdem als erſter der Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki die Sparparole ausgegeben hat, 
wendet ſich nunmehr auch der Innenminiſter Jözewſki mit 
einem Rundſchreiben an alle kommunalen Selbſt⸗ 
verwaltungen mit der Forderung, die Ausgaben bis 
auf ein Minimum einzuſchränken, da keine Ausſicht beſtehe, 
daß die im laufenden Wirtſchaftsjahre veranſchlagten Steuern 
in voller Höhe einfließen werden. Schon die erſten drei 
Monate des Jahres 1930 hätten gezeigt, daß verſchiedene 
Steuereingänge wie z. B. die Grund⸗, Induſtrie⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer bedeutend zurückgegangen ſeien. Der Mi⸗ 
nifter weiſt hierbei auch darauf hin, daß dieſer Rückgang 


die sweimarbaftge 


0 ODOL 
hat folgende Wirkungen: 


Gründliche Reinigung und nachhaltige Desinfektion des Munde 
und der Zähne; 
2. 
Erfrischende Wirkung, Anregung und Belebung des Nerven 
Beseitigung des üblen Mundgeruches und Erzeugung eine? 
reinen frischduftenden Atems. 


der Einnahmen nicht als eine vorübergehende Erſcheinung 
zu betrachten ſei, ſondern noch mehrere Monate andauer 

werde. Die Ausgaben ſeien daher ſo weit einzuſchränken 
daß ſie die Einnahmen nicht überſchreiten und daß auf dielt 
Weiſe das Budgetgleichgewicht gewahrt wird. Die Spar 

maßnahmen ſollen in erſter Linie bei der Verwaltung 
in Anwendung kommen. Dienſtreiſen der Mitglieder 5 
Selbſtverwaltungen und der Angeſtellten, ſowie die De 
nutzung von Kraftwagen ſollen bis auf die wichtigſten Nu” 
wendigkeiten eingeſchränkt werden. Auswärtige Telephen, 
geſpräche ſollen nur in den dringendſten Fällen geführ 

werden. 

So ſieht die Sparſamkeitstheorie unſerer Regierung aus 
die von den Selbſtverwaltungen befolgt werden ſoll. Abe. 
die von der Regierung ſelbſt in die Praxis umgeſetzt 
„Sparſamkeit“ zeigt ein ganz anderes Bild. So erſchien 
im letzten „Dziennik Uſtaw“ eine Verordnung, durch welche 
verſchiedene Beſtimmungen über Reiſegebühren für 
Beamte und Delegationen, die ſich dienſtlich nach dem Aus 
lande begeben, abgeändert werden. Die Abänderungen be 
treffen in erſter Linie die Diäten, die eine bedeutende 
Erhöhung, in manchen Fällen ſogar um 80 und mehr 
Prozent erfahren. So wurden die Diäten für den Miniſter“ 
präſidenten und für die Miniſter, ſowie für den Präſes des 
Oberſten Kontrollkammer von 30 auf 50 Dollar (44 
Zioty) pro Tag erhöht. In dem gleichen Verhältnis 
haben auch die Diäten der Diplomaten eine © 
höhung erfahren. So erhält ein Staatsbeamter der dritten 
oder vierten Dienſtkategorie, falls er zu einer inter“ 
nationalen Konferenz fährt, 68 Dollar (607 Zloty] 
pro Tag ausgezahlt. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Verordnung ſtellt der 
„Robotnik“ die Frage, ob es in den Staaten Weſteuropas 
auch gang und gäbe ſei, daß den Außenminiſtern für ihre 
Reiſen nach Genf Sonderzüge zur Verfügung geſtell 
werden, die eigene Autos uſw. mit ſich führen. 


Ban-Enropn und die Sowjets. 


Paris, 24. April. Auf Einladung der Zeitung „Heures 
Litteraires“ hielt der Vorſitzende der Vereinigung „Ber“ 
einigte Staaten von Europa“ Fürſt Galicyn im 
Journaliſtenheim eine Vorleſung, in der er begründete, 
weshalb ſeine Vereinigung ſich an die Spitze der anti 
bolſchewiſtiſchen Bewegung geſtellt hat. Der Vortragende 
betonte einleitend, daß die Idee der Vereinigten Staaten 
von Europa ſo lange keine Ausſichten auf Verwirklichung 
beſitze, bis das Schickſal der großen Gebiete des europäiſchen 
Rußland entſchieden fein wird. Die Wirtſchaftskriſe, 
die in ganz Europa fühlbar iſt, fet zweifellos durch die 
bolſchewiſtiſchen Regierungen faſt auf der Hälfte des euro“ 
päiſchen Kontinents hervorgerufen worden. Die Vereini- 
gung der Vereinigten Staaten von Europa habe ein Pro’ 
gramm aufgeſtellt, das ſich in folgenden fünf Punkten zu⸗ 
ſammenfaſſen laſſe: 5 

1. Selbſtbeſtimmungsrecht für Rußland, die 
Ukraine, den Kaukaſus und Weißrußland im Rahmen der 
europäiſchen Konföderation auf Grund der Gleichheit mit 
anderen Staaten des europätſchen Kontinents. 

2. Amneſtie und Vergebung für alle diejenigen, die 
aus gutem Willen oder Zwang von nah oder von fern zur 
Einführung und Erhaltung der Sowjetſtruktur im ehe 
maligen Rußland beigetragen haben. 

3. Wiederherſtellung des Privateigentums. 

4. Vollkommene Religionsfreiheit; ſämtliche 
Religionen werden ſich frei entwickeln können. 

5. Unverzügliche Aufnahme von normalen politischen 
8 mit Europa und der ganzen ziviliſierten 
Welt. 

Der Fürſt ſchloß feine Rede mit dem Appell, den Bol’ 
ſchewismus zu bekämpfen. 


Flucht ſibiriſcher Bauern nach China. 


Charbin, 24. April. Im chineſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenz 
gebiet kommen immer zahlreichere Fälle vor, daß ſibiriſche 
Bauern die Grenze überſchreiten, um in China vor dem 
ſowjetruſſiſchen Terror und vor der Kollektivierung der 
Landwirtſchaft Schutz zu ſuchen. In der Nähe des Dorfes 
Poltafka hielt die ſowjetruſſiſche Grenzwache über 5 N 
. an, die auf der Stelle erſchoſſen 5 
wurden. 


Her Patriarch der polniſchen Juden 


in Amerika geſtorben. 


Newyork, 24. April. (PAT) Im Nachbarſtädtchen Ho⸗ 
boken im Staate New Jerſey iſt im Alter von 109 Jahren 
der Patriarch der polniſchen Juden in Amerika, Kupper 
Bier, geſtorben. Bier ſtammt aus der Gegend von Lem 
berg. Er hinterließ 146 lebende Nachkommen. Nach dem 
zweiten Male. Damals überredete ihn die junge Frau, nach 


Lemberg zurückzukehren, doch bald ließen ſie ſich beide ſtän⸗ 
dig in Amerika nieder. 

Zum Tode Biers trug ſein langer weißer Bart bei, der 
durch Zufall von der Pfeife in Brand geraten war, wobei 
Bier ſchmerzliche Braudwunden erlitt. Ein Herzſchlag 
machte ſeinem Leben ein Ende, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken 


Willkommensgruß! 
Graudenz, 24. April. 


Be Stadt Graudenz beherbergt augenblicklich eine große 

255 Mitglieder des Verbandes deutſcher Katholiken in 
” en, die aus allen Teilen des Landes nach der Stadt an 
ar Weichſel geeilt find, um in dieſen ſchönen Frühlings⸗ 

8 über die gemeinſamen Ziele zu beraten und die Richt⸗ 

f ien für weitere Arbeiten im kommenden Jahre zu be⸗ 
chließen. 

Ti Die Tagungsteilnehmer haben in Graudenz eine gaſt⸗ 
8 Stätte gefunden, die ihnen mehr als der Ort ernſter 
eit tungen ſein ſoll. Sie ſollen aus Graudenz die Gewiß⸗ 
15 mitnehmen, daß nicht nur die deutſchen Katholiken in 

* en an der Arbeit des Verbandes intereſſiert ſind, ſon⸗ 

8 daß die geſamte deutſche Bevölkerung gleich welcher 
ke feſſion ſich eng mit den Intereſſen der deutſchen Katho⸗ 

möch verbunden fühlt und ihre Arbeit erfolgreich ſehen 
ie Die Gemeinſchaft des gleichen Blutes, 

91 in unſeren Adern rollt, und die Gemeinſchaft der 

un den Sorgen, die und alle bedrängen, die Sorgen 

u die Erhaltung unjeres Volkstums laſſen 

and manche Hemmniſſe und Hinderniſſe vergeſſen, die unter 

eren Umſtänden manchmal zu Gegenſätzen geführt haben. 
unſe aber ſtehen wir alle vereint in den Beſtrebungen, 

N ere kulturellen Belange zu verteidigen und uns zu be⸗ 
upten. 

. geſamte deutſche Bevölkerung Weſtpolens wünſcht 

ſein Verbande deutſcher Katholiken erfolgreiche Arbeit auf 
5 Verbandstagung in Graudenz und hofft, daß die 

e dieſer Arbeit weit über die Grenzen des Verbandes 

25 aus der deutſchen Bevölkerung in Polen zugute kom⸗ 
en mögen. 


Feierliche Meſſe für die Verſtorbenen. 

Am Mittwoch wurde die Tagung mit einer feierlichen 
weft für die Verſtorbenen in der Pfarrkirche eee 
55 3 Klinke⸗Poſen zelebrierte. Der Cäcilien⸗ 
5 verſchönte die Feier durch Geſänge, von denen be⸗ 

ers ſchön das „Agnus Dei“ und das „Sanctus“ klangen. 

Die Generalverſammlung. 

die Gegen 11 Uhr begann im Saale des „Goldenen Löwen“ 
10 Generalverſammlung des Verbandes. Der 1. Vor⸗ 
3 Senator Dr. Pant, begrüßte die Delegierten, ins⸗ 
Hlondere die in ſtattlicher Anzahl vertretenen Geiſtlichen, 
e Abgeordneten Tatulinſki, Jankowſki und 
ern ſowie die Vertreter der Preſſe. Ferner 
N achte der Vorſitzende der im letzten Jahre Verſtorbenen 
es Verbandes, 200 an der Zahl, unter denen ſich auch 

raf Henckel von Donnersmarck befand. Weiter 


wloſſene Statut des Verbandes, das einſtimmig Annahme 
nd. Es folgte die Verleſung des Protokolls der vorjähri⸗ 


er, in Königshütte ſtattgefundenen Verbandstagung, 
orauf der Vorſitzende den - 
Tätigkeitsbericht 


eiſtattete. Danach beginnt jetzt der Verband ſein 7. Ver⸗ 
Nsjahr. Er hat ſich die Verwirklichung der katholiſchen 
are im privaten und öffentlichen Leben zum Ziel 
ent. Unſere Zeit denkt nicht chriſtlich, die Religion 
ihrt in Gotteshaus und Familie ein Katakombendaſein. 
5 Staats⸗ und Parteileben, in Mode, Literatur, Wiſſen⸗ 
haft und Wirtſchaft macht ſich Verleugnung chriſtlicher 
rundſätze breit. Nur Wiedererweckung chriſtlichen Geiſtes 
3 dies Zeitübel wirkſam bekämpfen. Eine neue Zeit iſt 
* Werden, die Welt ringt um eine neue Kultur. Die 
thalboliken ſind zur Mitarbeit berufen nicht nur auf Grund 
‚ter zahlenmäßigen Stärke, ſondern auch weil der Katho⸗ 
en eine ungeheure, durch Jahrhunderte bewährte 
| ulturmacht darſtellt. Der Katholik iſt ein tüchtiger Klein⸗ 
arbeiter, verſteht aber nicht, die Kräfte zu einen. Infolge 
N erſplitterung verfügt er nie über die geſamte Energie und 
kann nie die ganze Kraft dort einſetzen, wo es not tut. Des⸗ 
50 iſt der Einfluß des katholiſchen Elements nur ein Teil 
on dem, was man billigerweiſe erwarten dürfte. Eine ge⸗ 
bie Beſinnung iſt im vorigen Jahre feſtzuſtellen. Die Er⸗ 
enntnis, daß der Verband deutſcher Katholiken das Sam⸗ 
melbecken aller Kraft darſtellt; dieſe Beſinnung auf die not⸗ 
endige Einheit der deutſchkatholiſchen Kräfte in Polen 
ſtellt der Bericht mit Freuden feſt. 
Der Verband beſitzt 132 Ortsgruppen mit 23 000 Mit⸗ 
gliedern. In Oberſchleſien ſetzen ſich die Mitglieder zum 
großen Teil aus Arbeitern zuſammen. In einzelnen Gegen⸗ 
. wie Pommerellen und Poſen, hat die Grenzzonenverord⸗ 
lung die Verbandstätigkeit unterbunden. Für den Katho⸗ 
kenverband iſt die Minderheitenfrage eine Frage 
Da Rechts. Die ausführenden Organe find, jo heißt es 
eiter, noch nicht zu dem Gedanken erzogen, daß Achtung 
emder Art zu den Grundſätzen des Chriſtentums gehört. 
ffenes Bekenntnis wirkt ſich beinahe immer zum Schaden 
> Bekenners aus. Eine weitere Erſchwernis der Arbeit 
| Es im Geiſt der Zeit. Der Verband deutſcher Katholiken 
* * nur ein ideelles Ziel, er iſt daher auf die 
Beelte Geſinnung und das Pflichtbewußtſein in 
feiner Gefolgſchaft angewieſen. Diejenigen, die hinter 
33 Programm andere Ziele wittern, ziehen ſich ent⸗ 
ler ſcht zurück; auch ſie müſſen feſtſtellen, daß der Verband 
in offen proklamiertes Programm ehrlich durchführt. 
8 Im Mittelpunkt der Veranſtaltungen des letzten 
ahres ſtand die Generalverſammlung in Königshütte. 
50 der Zentrale gemeldete Verſammlungen geben Zeugnis 
n der Verbandsarbeit. Der Kampf gegen Schmutz und 
= und durch Vereinsdarbietungen hat gute Früchte ges 
tigt. In Oberſchleſien hatte durchſchlagenden Erfolg das 
zalfperleſpiel, das weiter verbreitet werden ſoll. Die Leih⸗ 
len von Film und Lichtbildern haben ſich verdoppelt. 
gelb aroße und 600 kleine Verbandsliederbüchor konnten 
8 liefert werden. In Oberſchleſien beſitzen 20 Ortsgruppen 
chereien mit ca. 6000, in Galizien 28 Ortsgruppen mit 
2700 Bänden, aus Poſen und Pommerellen fehlen genaue 


Deutſche Rundſchau. 


. Bromberg, Freitag den 25. April 1930. 


ſerlas der Vorſitzende das in der Hauptvorſtandsſitzung be⸗ 


+ 


Zahlen. Bielitz hat die deutſche Bücherei mit über 4000 
Bänden in ihre Obhut genommen. Das katholiſche Volks⸗ 
liederbuch erſchien in 10000 Exemplaren. Der Bericht be⸗ 
tont den Wert einer guten Preſſe und gibt in dieſer Be⸗ 
ziehung Hinweiſe. Auch auf dem Schulgebiet leiſtet der 
Verband wertvolle Hilfe. 

Auf charitativem Gebiet wurden im Vorjahre in Ober⸗ 
ſchleſien allein 600 erholungsbedürftige Kinder in Land⸗ 
ſtellen untergebracht. Ca. 20 000 Zloty konnten die Orts⸗ 
929 95 15 eigenen Mitteln zur Anden der 1 
tiven Not beiſteuern. Als vorbildlich im pfermut wir Muſterungskommiſſion vorhergehenden Tages bis 16 Uhr 
e Tunes, un Dam I Ba erienen den Az 
Wir wollen, jo jagt der Bericht, nichts mehr als unſerer übt. i Stroſdetenmungen⸗ a * 
völkiſchen Eigenart entſprechend unſeren Teil beitragen zum dieſen Fall beſtehen Pferdeverſtei — 5 
Reichtum und Wachstum der Menſchheitskultur. Heute iſt [„ Militäriſche N lerie-ftegiments 
die Beurteilung > Verbandes der Satpoliten 1 — ur ar en ö 2 
als früher. er Bericht ſchli it den Worten: „Wir r a f ge 
erfüllen unfere Bricht ale Teil der Minderheit, und das | dem platz Hinter der Halter-Raferne, Kunterjteinerftrah 
heißt: wir erfüllen das uns von Gott beſtimmte Schick⸗ (ul, Bema) 60, ausrang! 
ſal, wir leben alſo Religion.“ 5 der hieſigen Garniſon zur a 

Dem Berichterſtatterr wurde ſtürmiſcher Beifall gezollt 
und herzlichſt gedankt. 

Es folgten 

die Tätigkeitsberichte der einzelnen Bezirke, 


nämlich Oberſchleſien (Bezirksſekretär Liſchenſki⸗Kattowitz), 
Teſchen⸗Schleſien (Bezirksſekretär Fiala⸗Teſchen), Pom⸗ 
merellen und Poſen (Bezirksſekretär Kiender⸗Bromberg) 
und Galizien (Bezirksſekretär Oberlehrer Neinpold- 
Mariahilf). Da der Tätigkeitsbericht die Verhältniſſe der 
Bezirke ſchon im allgemeinen mit erwähnt hat, ſei hier von 
deren näherer Darlegung abgeſehen. Nur die ungefähren 
Mitgliederzahlen ſeien wie folgt angegeben: Teſchen⸗ 
Schleſien mit Krakau 850, Oberſchleſien 14 000, Poſen 3050, 
Rommerellen 4000, Galizien (Lemberg, Staniſlau) 500 bzw. 
900. Auch aus dieſen Einzelberichten geht hervor, daß 
zwar mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden ſind, daß 
aber im allgemeinen rüſtig gearbeitet wird und Fortſchritte 


a ollen Apotheken erhältlich 


—— 


Verbot verpflichtet von 22 Uhr des der Amtierung der 


Der Quartier⸗ 
macht bekannt, daß 


Pferdebeſichtigung ſtatt. 
geborenen ſowie älteren Pfe 0 
dem Gebiete der Stadt Graudenz befinden und für die bis 
ber kein Identitätsnachweis ausgeſtellt worden fit. — 

„Vergebliche Arbeit“ nennt Garteninſpektor Wod⸗ 
wud die Bemühungen der ſtädtiſchen Gärtnerei und des 
Verſchönerungsvereins um die äſthetiſche Ausgeſtaltung 
unſeres Gemeinweſens. Wie er mitteilt, hat er bei einem 
Gange während der Feiertage durch die ſtädtiſchen Anlagen 
Beobachtungen gemacht, die viele Bewohner in bezug auf 
ihre Ordnungsliebe, ihren Sinn für die Erhaltung der ſo⸗ 
viel Koſten und Mühe erfordernden öffentlichen Gärten in 
das allerſchlechteſte Licht ſtellen. Manche Eltern laſſen ihre 
Kinder bedenkenlos auf den neuhergerichteten Beeten „unt- 
hertrampeln, die neue Allee am Stadtwalde ihrer Zierde 


. : zwei - i 3 $ che dieſes 
zu verzeichnen find. Domherr Klinke, der zweite Bor berauben u. dal. Bei Hinweiſen auf das Verwerfli 
f 8e g Tuns bzw. Gewährenlaſſens ſtößt man auf heftigſten Wider⸗ 


ſitzende, der von der Erſtattung des Tätigkeitsberichtes ab 
bie Tagung leitete, dankte allen Berichterſtattern, ſtand und unverſchämteſte Antworten. Möchten doch alle 
Der Kaſſenbericht, der ſodann erſtattet wurde, | Eltern jetzt, wo die Natur wieder ihr ſchönſtes Kleid an⸗ 
weiſt eine Einnahme von 91 728,66. eine Ausgabe von legt, auf den Schutz dieſer Pracht und des öffentlichen Eigen- 
7732098 Zloty, ſomit einen Beſtand von 14.407,68 Ztoty | tums mehr Wert legen und vor allem die Kinder in dieſem 
Sinne erziehen. Dann wird der Klageruf des Leiters der 


nach. 5 
Über die Kinderverſchickung nach Deutſchland während | Garten verwaltung nicht umſonſt geweſen ſein. we 
X Ein ehrlicher Finder. Einen Geldbetrag von 100 


der Ferien gab Pater Kempf⸗Poſen einige inſtruierende 0 
Hinweiſe und mahnte beſonders zu zeitiger Anmeldung der Zloty fand am Dienstag Helmut My la, Kir Hhenſtraßze 
(Koscielna) 33, und lieferte ihn auf dem 1. Kommiſſariat 


Kinder (bis zum 1. 5.) Auch von Deutſchland nach Polen 
können Kinder zur Erholung geſchickt werden. ab. Gleich darauf meldete ſich als Verliererin Johanna 
Kempe, Salzſtraße (Solna) 2, und nahm nach Abzug von 


10 Prozent Finderlohn erfreut ihr Geld in Empfang. 

X Diebſtähle. Franeiſsek Btaſzkiewicz, Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa) 33, iſt von ſeinem Neubau in der Pitfudſki⸗ 
ſtraße 69 mittelſt Einbruchs ein Herrenfahrrad und andere 
Sachen im Werte von 600 Zloty, Joſef Radziniki, Ge⸗ 
Anmeldung: 21 eheliche Geburten (9 Knaben, 12 Mädchen!. e SER ir, . rer ee 
ſowie 2 uneheliche Geburten (1 Knabe, 1 Miochen), ferner von 5 17805 Im: * ae mi nr Ayo eee, 
22 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, darunter 8 Kinder 13 ewicza) 20, Heu i 30 Ztoty Ä 
bis zu einem Jahr (4 Knaben, 4 Mädchen). „worden. 

Alkoholverbot während der Muſterungstage. Der 
Stadtpräfident hat auf Grund der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen für die Zeit der militäriſchen Muſterungen, d. i. 
vom 1. bis 12., ſowie vom 22. bis 27. Mai d. J., den Ver⸗ 
kauf und Ausſchank alkoholiſcher Getränke unterſagt. Das 


Graudenz. 


24. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 14. bis 
19. April d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


ie Ausſchmückung zu dem am Freitag, dem 2. Mat. im Gemeinde⸗ 
ee aasee Frühlingsfeſt „Der Mai iſt gekommen“, ein 
Baum⸗Blütenfeſt, wird wiederum ganz 


beſonders eindrucksvoll 


tel. [77 5 5 
Statt Karten. Kirchl, Nucl Wolſwaren been, 
Mar arete Felske Evangel. Gemeinde „ Anzug-, Paletot-, eider- und Kostüm 
5 Her Ie bender. 11 Seidenwaren 
Pritz Scheffler Uhr Kindergottesdienſt.— Baumwollwar en 


Nachm. 3 Uhr Soldaten. RT) 


Verlobie Montag, abds. 8 Uhr: 


Bischofswerder 
Ostern 1930. 5147 


Pereinsnachrichten, Geſchüftsrellame 
Und geſchäſtliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltun gen f 4 5 N 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelleſ uhr Bibelſtd. in abeuds 
ſtd. in Klodtken. 8 
Arnold Kriedte, Buchhandlung. Rehden. Vorn. 16 Kirchl. Zuchrichten. 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. Leſegottesdienſtl. Sonntag, den 27. Ap 
deut 
S 


ſche Bühne Grudziadz . 


onntag. den 27. Ar 
abends 7 Abr im Gemeindehauſe 


zu ermäßigten Preiſen: 


. Grunert, lud biawatöw 


Grudziadz 
Stary Rynek 22-Torun Altstädt. Markt 22 


2232 


Wer erteilt polniſchen 
1852 AE. personen- u. Hüchen 
. an n.⸗Exp. 
für ſämtl, Konſirmanden] Wallis, Torun. 5138 > Waagen 
(Alexander- 


beginnt wieder am Diens · 


tag, dem 29. April. 

Mockrau. Vorm. 10 Nähmaſchinen 
Kirchenchor Rahm. 2 gut erhalten, und ein 
Uhr: Kinderaottesdienſt. Schlafzimmer 
Mun Ahr Geauendife-| verk Dina Wendland. 

ontag, nachm. 4 Uhr: Brzoza (Torun II). 5137 


Falarski & Radaike, Torufi A 
Stary Rynek 36. Tel. 561. Szeroka 44. 


Kijewo kroöl. 


Ahe Kinder» ADONGOADOOHI0O000000000000000 


ro Landwirtschaftlicher Verein 
„Auf Befehl der Railerin“ Kijewo szl.- Trzebezyk 


Operette in 3 Akten v. Jacobſohn u. Bodanzty. 5 feiert am 
Mufit von Granichſtaedten. 5143 g Sonntag, dem 27. April, abends 7/ Uhr 


Eintrittstarten im Geſchäftszimmer 8 3 2 
BEN E 1 im Lokale des Herrn Eisenberger 
Mieklewicza 15. RE Kijewo Krol. sein diesjähriges 


gener Yeutfche mub Baufleie zu je 5 21 (ch a-- «is md lian Lene 
für den Neubau des deutſchen ene 8 


Der Fußhallkönig 
Oymnaſtums in Graudenz erwerben in drei Akten von Max Reimann 
durch die Werbeſtellen in allen Städten und Otto Schwartz. 
und durch das Geichäftszimmer des 


gäste sind willkommen, wenn sie von 
mn Vereinsmitgliedern eingeführt werden. 


ANOIODOATETOOONDOLCOCOODOOODO 


Deut,den Schulvereins Grudziadz. Tuchel. [ei Der Vorstand. 
Mickiewicza 15. u, Born. h fie: Beis: f ae B. Moritz. 


dienſt. 


> 


= 


e 


und künſtleriſch durchgeführt ſein. Tauſende und abertauſende 
Baumblüten werden den Saal ſchmücken und leuchtende Roſen⸗ 
Ranken werden mit den vielen farbigen Glühlampen, ein farben⸗ 
reiches Bild bieten. Dieſe farbenfrohe und künſtleriſche Aus⸗ 
ſchmückung der Räume iſt ſchon allein ſehenswert. Es iſt daher auch 
anzunehmen, daß alle Kreiſe aus Stadt und Land an dieſem groß⸗ 
aisigen Wohltätigkeitsfeſt teilnehmen, beſonders, da der billige 
intrittspreis von 3 Zloty einſchließlich Garderobe und aller 
Unkoſten es jedem ermöglicht, das Feſt zu beſuchen und dadurch 
ur Linderung der größten Not beizutragen. Der Verkauf der 
intrittskarten findet nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Miekiewicza 15, ſtatt. 5057 * 
Deutſche Bühne Grudziagdz. Der große muſikaliſche und dar⸗ 
ſtelleriſche Erfolg, den die Operette „Auf Befehl der Kaiſerin“ 
ehabt hat, hat viele Kreiſe veranlaßt, an die Dt. Bühne die 
itte zu richten, die Preiſe zu ermäßigen, um allen Gelegenheit 
zu geben, die Operette kennen zu lernen. Dieſem Wunſche tft die 
Bühnenleitung nadgefommen und hat bereits für kommenden 
Sonntag, den 27. April d. J., eine Abendaufführung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen angeſetzt. Die Aufführung beginnt pünktlich 
um ? Uhr. Es kann wohl damit gerechnet werden, daß dieſe 
Ermäßigung dazu beitragen wird, wiederum ein ausverkauftes 
aus zu bringen. Es empfiehlt ſich daher, ſich beizeiten einen 
latz zu ſichern. (5144 * 


Thorn (Torun). 


F Von der Weichſel. Der Waſſerſtand hat in den 
letzten Tagen etwas zugenommen und betrug Mittwoch 
früh am Thorner Pegel 1,36 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur betrug etwas über 3% Grad Celſius. — 
Nach dem Ablauf des Frühjahrshochwaſſers wurden die 
Arbeiten an der neuen Weichſelbrücke wieder 
energiſcher aufgenommen. Zurzeit iſt man damit be⸗ 
ſchäftigt, neben den beiden im Strome verſenkten Pfeilern 
ſtarke Hölzer mittels einer Dampframme einzurammen, die 
die Hauptſtütze für erforderliche Baugerüſte bilden ſollen. 
— Das Ladeufer iſt durch eine Reihe von Dampfern und 
Frachtkähnen belebt. =” 

v. Muſterung des Jahrganges 1909. Laut Bekannt⸗ 
machung des Stadtpräſidenten findet vom 1. bis 15. Mai die 
Muſterung des Jahrganges 1909 ſtatt. Hierzu haben ſich 
nicht nur die Militärpflichtigen dieſes Jahrganges zu ſtellen, 
ſondern auch diejenigen, die bei der vorjährigen Muſte⸗ 
rung für zeitweiſe dienſtuntauglich befunden worden ſind, 
ferner diejenigen, die im vorgeſchriebenen Termine beim 
Bezirkskommando (Pu) ſich für den freiwilligen Dienſt 
gemeldet haben, ſowie endlich diejenigen Militärpflichtigen, 
die aus irgend welchen Gründen ihrer Militärpflicht bisher 
nicht genügt haben. Jeder Muſterungspflichtige muß mit 
Papieren verſehen ſein, aus denen Identität, Bildungsgrad 
ſowie Beruf feſtgeſtellt werden können. Die Muſterung 
findet im kleinen Saal des Viktoriaparks in der Graudenzer 
Straße (ul. Grudziadzka 3/5) ſtatt und beginnt an allen 
Tagen morgens 8 Uhr. Die Muſterungsreihenfolge iſt wie 
folgt feſtgeſetzt worden: 1. Mai Buchſtaben A—C, 2. Mai 
D-, 5. Mai GJ, 6. Mai K, 7. Mai LM, 8. Mai N—P, 


10. Mai S— Sz, 12. Mai TV, 13. Mai W, und 14. Mai Z. 


Informationen werden auf Wunſch beim Magiſtrat, Zimmer 
Nr. 6, erteilt. = * 
= Geſchädigt wurde der Leiter der hieſigen Brückenbau⸗ 
arbeiten, Ludwik Sadowſki, indem ihm 3500 Ztoty ent⸗ 
wendet wurden. Eine energiſche Unterſuchung iſt polizei⸗ 
licherſeits eingeleitet. * 
» Der Polizeibericht von Mittwoch früh meldet einen 
Einbruchsdiebſtahl, bei dem den Tätern Wäſche in noch 
nicht feſtgeſtelltem Werte in die Hände fiel, und einen 
Fall von Vergewaltigung. Feſtgenommen wurde ein Be⸗ 
trunkener, der nach erfolgter Ausnüchterung wieder frei- 
gelaſſen wurde. * * 
+ Aus dem Lanbkreiſe Thorn, 23. April. Die Ge⸗ 
flügeldiebe, die die Frau Alma Jabs in Gurſke 
(Görſk) beſtohlen hatten, wurden durch die Polizei ermittelt 
und geſtanden ihre Tat ein. — In der Nacht zum Karfreitag 
überraſchte der Fiſchereipächter Wladyflam Krening aus 
Balkau vier Perſonen in einem Boote, die auf ſeinem Pacht⸗ 
gebiet in der Weichſel fiſchten. Durch Zuruf machte er ſie 
auf ihre unrechtmäßige Handlungsweiſe aufmerkſam und 


forderte fie auf, das Fiſchen ſofort einzuſtellen. Als Ant: 


wort goben die Fiſchdiebe einen Revolverſchuß in der Nich⸗ 
tung auf den Rufer ab. K. und ſein Bruder erwiderten 
das Feuer durch vier Revolverſchüſſe und zwei Schüſſe aus 
einer Doppelbüchſe. Die Fiſcher ließen darauf ihre Gerät⸗ 
ſchaften im Stich und entflohen auf das andere Weichſelufer. 
Ihr Boot wurde nachher vorgefunden und darin befindliche 
Blutſpuren ließen darauf ſchließen, daß jemand verletzt ſein 
mußte. Eine polizeiliche Unterſuchung der Angelegenheit iſt 
eingeleitet. Verhaftet und dem Thorner Bezirks⸗ 
gericht zugeführt wurde der 7jährige Jan Wagrocki, 
ohne feſten Wohnſitz. Er weilte am 15. d. M. in Kaſchorek 
(Kaſzezorek) und bat den dortigen Geiſtlichen Paſzota um 
ein Almeſen. Nachdem er Mittageſſen erhalten hatte, ging 
er in das Zimmer des Geiſtlichen und verlangte unter Vor⸗ 
haltung eines Revolvers Geld. Infolge des energiſchen 
Auftretens des Geiſtlichen verließ W. das Zimmer, ohne 
von der Waffe Gebrauch gemacht zu haben. Die polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergaben, daß W. auch bei Grefkie⸗ 
micz in Kaſchorek Geld gefordert und dabei mehrere 
Schüſſe abgegeben hatte, die glücklicherweiſe ihr Ziel ver⸗ 


fehlten. Bei feiner Verhaftung fand man einen belgiſchen 
Revolver ohne Munition bei ihm vor. 

—— — — N 

t. Soldan (Dzialdowo), 23. April. Offentliche 


Ausſchreibung. Der Magiſtrat will die Endarbeiten 
an dem ſtädtiſchen Hauſe am Markt öffentlich vergeben. 
Koſtenanſchlagsformulare ſowie die verpflichtenden Bedin⸗ 
gungen find gegen eine Gebühr von 10 Zloty im Bauamt 
erhältlich. Offerten ſind in verſiegeltem Umſchlag bis zum 
5. Mai, vormittags 11 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen. Die 
Eröffnung der Gebote erfolgt an demſelben Tage um 
12 Uhr mittags in Zimmer Nr. 1. Vor Eröffnung der Aus⸗ 
ſchreibung iſt eine Kaution in Höhe von 5 Prozent der offe⸗ 
rierten Summe bei der Stadtkaſſe einzuzahlen. Freie Wahl 
unter den Offerenten bleibt vorbehalten. 1 
„ Tuchel (Tuchola), 23. April. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich in Lubinſki hieſigen Kreiſes 
am Nachmittag des erſten Oſterfeiertages. Joſef 
Maliſzewſki hantierte mit einer Parabellum⸗ 
Piſtole und gab dabei infolge Unvorſichtigkeit einen 
Schuß ab, der ſeinen jährigen Schwager Antoni Sado w⸗ 
ſki in die Wirbelſäule traf und denſofortigen Tod zur 
Folge hatte. Der unglückliche Schütze wurde ſofort verhaf- 
tet und der Gerichtsbehörde in Tuchel zugeführt. r 
* Gdingen (Göynia), 28. April. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit dem 15. November vergangenen Jahres der zuletzt 
in Warſchau wohnhaft geweſene, im Jahre 1894 in Kralau 
geborene Landwirt Grzegorz Alekſander Rybicki. Die 
bisherigen Nachforſchungen der Polizet haben zu 
poſitiven Ergebnis geführt; ſte werden noch fortgeſetzt. 


keinem 
t. 8 


= Löbau (Lubawa), 23. April. Feuer äſcherte am 
Grün donnerstag das mit Stall und Scheune verbundene 
Wohnhaus des Franeiſgek Ruminſkt in Lorki hieſigen 
Kreiſes ein. (s eutſtand durch Entzündung von Ruß im 
Schornſtein. Herumfliegende Funken ſetzten das Steoh⸗ 
dach in Brand und dieſes ging derart ſchnell in Flammen 
sale 10 an eine Rettung gar nicht mehr gedacht werden 
onnte. 


x. Zempelburg (Sepölno), 23. April. Geſtern fand hier 
ein mit einem Krammarkt verbundener Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt, der nur ſchwach beſucht und beſchickt 
war. Der Handel ließ überall zu wünſchen übrig. Auf dem 
Pferdemarkt wurden für mittlere Arbeitstiere 400-600, auf 
dem Rindviehmarkt für Milchkühe 420550 Zloty gefordert. 
Von letzteren erwarben auswärtige Händler einige Stücke, 
während der Reſt unverkäuflich blieb. Auf dem Kram⸗ 
markt entwickelte ſich das Geſchäft erſt in den Nach⸗ 
mittagsſtunden; es war wohl genügend „feiertagsfreudiges“ 
Publikum darunter, jedoch wenige Käufer. Nur die „Hilli⸗ 
gen Männer“, die beſonders von der Schuljugend umlagert 
sg dürften einigermaßen auf ihre Unkoſten gekommen 
ein. 


Spelulation auf Zeitgewinn. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 23. April. Das neueſte Gerücht, das in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen beſprochen wird, bejagt; daß die Auflöſung 
des Parlaments noch vor Einreichung der Petition der 
parlamentariſchen Klubs um Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion erfolgen ſoll. Die Klubs beabſichtigen 
nämlich, dieſe Petition dem Präſidenten Ende des Monats 
April einzureichen. Nach dem erwähnten Gerücht würde 
die Parlamentsauflöſung alſo noch im April erfolgen. 

Was die Frage der Ausſchreibung der Wahlen an⸗ 
betrifft, ſo ſei ſie gegenwärtig Gegenſtand eingehender Be⸗ 
ratungen. Nach Art. 26 der Verſaſſung müſſen nach Auf⸗ 
löſung des Sejm die neuen Wahlen innerhalb von 90 Tagen 
ſtattfinden. Man ſagt, daß ſich die maßgebenden Stellen be⸗ 
mühen, mit Hilfe von Interpretationskünſten die Klippe 
dieſes unbequemen Verfaſſungsartikels zu umgehen. Denn 
vor allem iſt es der Regierung darum zu tun, Zeit zu ge⸗ 
winnen. Die Parlamentsauflöſung iſt nicht zu umgehen, 
wenn die Einberufung der außerordentlichen Seſſion ver⸗ 
mieden werden ſoll. Andererſeits iſt die Regierung nicht 
ſo ſehr verblendet, um nicht einzuſehen, wie ſchmählich die 
Sanierung bei den Wahlen, wenn ſie jetzt erfolgen ſollten, 
abſchneiden müßte. Die Vorbedingungen aber für die An⸗ 
wendung von Methoden, mit denen bei den letzten Wahlen 
zugunſten des BB-Blocks gearbeitet wurde, find in An⸗ 
betracht der gewaltigen Steigerung der oppoſitionellen 
Stimmung im Lande überaus ungünſtig. Somit müſſen 
auch die Wahlen zumindeſt möglichſt hinausgeſchoben 
werden. 

Es erſcheint durchaus wahrſcheinlich, daß die Regierung 
ſich einen vorläufigen Ausweg aus der Situation vermittels 
eines Verfaſſungs⸗Interpretationskniffs verſchaffen möchte. 
Juſtizminiſter Car hat es doch in der Antwort auf den 
offenen Brief des Rechtsanwalts Nagörſki als eine 
Tugend des Nachmai⸗Regimes bezeichnet, daß es die Ande⸗ 
rung der ſtaatlichen Struktur durch Präßzedenzfälle und 
ſtetige Einführung neuer Gebräuche bewerkſtellige. Von 
dieſem Standpunkte aus würde die Nichtausſchreibung der 
Wahlen im verfaſſungsmäßigen Termin nur ein neuer 
„Uſus“ ſein, noch einer von denen, die die Volksvertretung 
nicht anerkennen und die allgemeine Meinung verurteilen 
wird. Vielleicht geben ſich die Regierungskreiſe der Täu⸗ 
ſchung hin, daß die Entrüſtung ſich allmählich legen und die 
Allgemeinheit ſich ſchließlich an die Ungültigkeit des Art. 26 
der Verfaſſung gewöhnen werde. Eine ſolche Täuſchung 
wäre recht unheilvoll. Aber angenommen, daß die Proteſt⸗ 
bewegung in der Bevölkerung ein gewiſſes Maß nicht über⸗ 
ſchreiten würde und die Regierung wirklich Zeit gewönne — 
was würde weiter geſchehen? 

Vielleicht iſt es eine boshafte Erfindung, aber von 
Stellen, die ſchon oft recht treffend das Kommende prophe⸗ 
zeit hatten, rührt die Nachricht her, daß die maßgebenden 
Inſtanzen einen Plan entworfen hätten, den man als 
Syſtem von Oktroyierungen in kleinen Doſen 
bezeichnen könnte. Iſt einmal die Hinausſchiebung der 
Wahlen für eine Zeitlang erreicht — heißt es — käme als 
die nächſte Aufgabe: die Einführung einer neuen Wahlord⸗ 
nung, oder etwa nur einiger wichtiger Anderungen der 
jetzigen Wahlordnung an die Reihe. Zu dieſem Zwecke 
könnten zunächſt „Konferenzen“ ſtattfinden. Dieſer mo⸗ 
dernſte Sport macht der Regierung viel Spaß und hat ſich 
bisher als nützliches taktiſches Mittel erwieſen. Wenn ſich 
auch keine Partei ködern läßt, ſo iſt immerhin einige Zeit 
gewonnen. Aber die Zeit arbeitet immer weniger zugunſten 
des Regimes. Man muß mit Blindheit geſchlagen ſein, um 
es nicht zu ſehen. Eine Beſchränkung des Wahlrechts iſt 
auf dem Verordnungswege nunmehr ganz unmöglich. Aber 
was für das Regime noch ſchlimmer iſt, iſt die Tatſache, daß 
auch reaktionäre Wahlrechtsbeſchränkungen und wären ſie 
für die Wahlausſichten der Linksparteien noch ſo gefährlich, 
die Sanierung vor der Niederlage im Wahlkampfe nicht be⸗ 
wahren würde, es ſei denn, daß man das Wahlrecht ad ab⸗ 
surdum führen und es etwa nur den Militärperſonen und 
ſtaatlichen Angeſtellten mit Ausſchluß aller freien Bürger 
zubilligen wollte. / 

Wenn es aber dazu kommen müßte, jo wäre die Ab⸗ 
ſchaffung des Parlaments und die gewaltſame 
Oktroyierung einer x-beliebigen abſolutiſtiſchen Staatsform 
viel einfacher und moraliſcher. Von welcher Seite man 
immer den gordiſchen Knoten, über den die Regierung zu 
grübeln hat, betrachtet, nichts verheißt ſeine Entwirrung 
durch das Wirken der Zeit. Die Zeit hält es mit der Oppo⸗ 
ſition und iſt ui jetzigen Regime eine verräteriſche Bun⸗ 


desgenoſſin. 
er 


Regierungskonferenzen. 


Warſchau, 23. April. (Eigene Meldung.) Miniſterprä⸗ 
ſident Stawek empfing am 17. d. M. den Juſtizminiſter 
Car und konferierte mit ihm längere Zeit. Am Nachmittag 
erſchien Marſchall Pilſudſki im Präſidium des 
Miniſterrats und konferierte mit Herrn Slawek über eine 
Stunde lang. Die Konferenzen, die in den letzten Tagen 
im Belvedere, im Schloß und im Präſidium des Miniſter⸗ 
rats ſtattgefunden haben, wecken in den politiſchen Kreiſen 
großes Intereſſe. f 0 


U 


Polniſche | Nationaldemolraten 
als Schützer des Bolſchewismus. 


Zaleſkis Erklärungen genügen ihnen noch nicht. 


Das vorliegende Interview Zaleſkis mit der „New 
York Times“ veranlaßt die „Gazeta Warſzawſka“ en 
einer Erklärung, die darauf Hinausläuft, daß dieſes 
Interview die Befürchtungen der National” 
demokraten beſtätigt habe, da Zaleſki zugibt, daß in 
Europa Konferenzen führender Wirtſchafts⸗ 
kreiſe ſtattgefunden haben, die den Zweck hatten, dem 
Dumping der Sowjets zu begegnen. Dieſer Abſatz, meint 
das Blatt, der in diplomatiſcher Form gehalten ſei, gibt zu, 
daß ſolche Konferenzen, die den Proteſt der polniſchen 
Oppoſition hervorgerufen hatten, tatſächlich ſtattgefunden 
haben, denn ſonſt hätte der Miniſter Vermutungen über 
den Inhalt dieſer Verhandlungen nicht ausgeſprochen, 
ſondern einfach feſtgeſtellt, daß ſolche Verhandlungen ni Hi 
ſtattgefunden haben. Die Erklärung des Herrn 
Zaleſki ſtelle daher zweifellos feſt, daß erſtens die ruſſiſche 
Angelegenheit in den Kreiſen der Hochfinanz und der 
Schwerinduſtrie des Weſtens Gegenſtand der Beratungen 
war, zweitens, daß die Polniſche Regierung und die polniſche 
Preſſe unbedingt zu dieſen Dingen einen Standpunkt ein 
nehmen müſſen, in dem einſeitig feſtzuſtellen ſei, daß Polen 
keine aggreſſiven Ziele gegen Rußland verfolge⸗ 
(Konnte Zaleſki noch deutlicher ſein? D. R.) 


Auch ein Bürgermeiſter. 


Im Kreiſe SIupce in Kongreßpolen liegt eine Stadl 
Pyzdry. Bürgermeiſter dieſer Stadt iſt ein gewiſſer 
Boleſtaw Kron. Dieſer Mann war in den Jahren 
1907 bis 1909 Amtsvorſteher der Gemeinde Pyzdry, wurde 
dann wegen Mißbräuchen, die er in dieſer Stellung verübt 
hatte, der bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig erklärt und 
verbüßte eine Gefängnisſtrafe von einem Jahre. Bel 
den im November 1925 abgehaltenen Wahlen zur Stadt 
verordnetenverſammlung erlangte er die Mehrheit, wurde 
Bürgermeiſter und begann, wie die polniſche Preſſe 
meldet, einige tauſend Hektar ſtädtiſcher For⸗ 
ten für eigene Rechnung zu bewirtſchaften. Empfänge, 
Jagden, Trinkgelage mit dem Staroſten und dem Selbſt⸗ 
verwaltungsinſpektor ſchaffen vertrauliche Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen dem Bürgermeiſter und den Vertretern der Aufſichts⸗ 
behörde, Wechſelgeſchäfte machen das Übrige. 


Unter vollkommener Strafloſigkeit entforſtet er die 
ſtädtiſchen Wälder, ſchießt auf Leute, ſchlägt die Polizei⸗ 
beamten ins Geſicht. Alle Bürger zittern vor ihm vor 
Angſt, da ſie ſahen, daß ihm ſogar ein Totſchlag keine 
Strafe einbrachte. Die verzweifelten Bürger ſenden Petitio⸗ 
nen an den Wojewoden, an das Innenminiſterium und an 
die verſchiedenſten Behörden mit der Bitte, die Stadt von 
dieſem eigentümlichen Bürgermeiſter zu befreien. Doch alle 
dieſe Petitionen verſchwinden unterwegs; die Strafloſigkeit 
Krons wird zur Legende. Am 21. Januar d. J. hatte er 
während des Jahrmarktes eine Rauferei. Man ſchoß aus 
Revolvern nach allen Richtungen hin. Den intervenierenden 
Poliziſten packte man an den Kragen und warf ihn auf das 
Pflaſter. Als der Kommandant in Begleitung der Polizel 
erſchien, wurde dieſer von Kron aus dem Magiſtrat hinaus 
geſchoben, wobei der Bürgermeiſter einem Oberwachtmeiſter 
einen jo heftigen Schlag ins Geſicht verſetzte, daß er blut 
überſtrömt zuſammenbrach. 


Es halfen keine Alarme der Provinzpreſſe, es halſen 
keine Petitionen. Erſt in den letzten Monaten wurde Kron 
durch eine beſonders delegierte miniſterielle Kommiſſion 
von ſeinem Dienſt ſuſpendiert; doch der bis⸗ 
herige Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung 
blieben in ihren Amtern. Die Bevölkerung iſt fo terroriſiert, 
daß fie befürchtet, daß Kron bei der bisherigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Magiſtrats auf ſeinen Poſten zurückkehrt, ohne 
die Ergebniſſe der Unterſuchung und die ihm drohende Ger 
richtsverhandlung abzuwarten. 


Unbeſpitzelte Badereiſe. 


Warſchan, 15. April. Wie die „Gazeta Polſka“ er 
fährt, hat der Finanzminiſter an ſämtliche Finanz“ 
und Steuerbehörden ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem verboten wird, von den Kurverwaltungen und 
Gemeindebehörden in Kurorten Informationen über die 
Perſonen zu ſammeln, die dort zur Kur oder zur Erholung 
weilen. Bis jetzt zogen die Finanz⸗ und Steuerbehörden 
auf Grund der von den Kurverwaltungen oder von den Gr“ 
meindebehörden in Kurorten erlangten Mitteilungen über 
die dort eingetroffenen Perſonen und darüber, wie gro 
deren Begleitung war und wie lange ſie dort verweil 
haben, Schlüſſe auf den Vermögensſtand dieſer 
Perſonen und benutzten dieſe Informationen entſprechend 
für die Steuereinſchätzung. 


Dieſe Schlüſſe waren oft falſch; denn der Aufenthalt im 
Kurort hatte in den meiſten Fällen nichts gemein mi 
dem Wohlſtande des betreffenden Steuerzahlers; er war 
gewöhnlich durch die Notwendigkeit der Erholung und Kur 
bedingt. Die Tatſache, daß die Finanz⸗ und Steuerbehörden 
in den Kurorten Informationen einzogen, war dem breiten 
Publikum bekannt und übte eine abſchreckende Wirkung auf 
Die Kurorte wurden gemieden und dadurch ihre 
Proſperität in Frage geſtellt. Das Rundſchreiben des 
Finanzminiſters wurde daher von der Sorge um das Woh 
der Steuerzahler wie auch der inländiſchen Kurorte bedingt 


Kleine Nundſchau. 


* Großfeuer im Kapuziner⸗Kloſter in Ehrenbreitſtein. 
Ehrenbreitſtein, 8. April. (Eigene Meldung.) Ein 
Großfeuer entſtand am Mittwoch morgen nach 4 Uhr im 
Kapuziner⸗Kloſter Ehrenbreitſtein. Die Flammen breiteten 
ſich ſehr ſchnell über den Dachſtuhl des Kloſtervorraums und 
der Kloſterkirche aus. Die Bekämpfung des Feuers machte 
Schwierigkeiten, da vom Rhein erſt lange Schlauchleitungen 
gefüllt werden mußten. Trotz aufopfernder Arbeit der 
Wehrleute brannte der Dachſtuhl des Vorraumes völlig ab. 
Außerdem fiel ein großer Teil über dem Altarraum der 
Kirche den Flammen zum Opfer. Die Kirche mußte 
wegen Einſtursgefahr geſchloſſen werden. 
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Wirtſchaftliche 


Polens Wirtſchaftslage im März. 


Die Landes wirtſchafts bank charakteriſiert die allge⸗ 
meine Lage der einzelnen Wirtſchaftszweige Polens im März d. J. 


wie folgt: 

3 3 75 ärz it die Nationalwirtſchaft Polens in die 
erlode der Vorerntezeit eingetreten, die gewöhnlich 

— der allgemeinen Spannung der Wirtſchaftslage des Landes ver⸗ 

den if. Daher haben die fett längerer Zeit herrſchenden 
tirtſchaftsſchwierigkeiten eine gewiſſe Ver ⸗ 

KL) ärfung erfahren. Nichtsdeſtoweniger aber beginnen in der 


Wirtſchafts lage Polens gewiſſe Erſcheinungen einer Beſſerung 
aufzutreten. 

Auf dem Geldmarkt iſt ein weiteres An wachſen der 
Flüſfſigkeit des Bargeldes erfolgt als Ergebnis der ver⸗ 
ringerten Wirtſchaftsumſätze. Die Beſſerung der Kreditverhältniſſe 
onnten ſich jedoch nur ſolidere Unternehmungen zunutze machen, 
ür die meiſten Wirtſchaftszentren war infolge der ſtrengen Zenſur 
und der Auswahl des Wechſelmaterials der Zugang 
8 Krediten ſehr erſchwert. Die Situation der Banken war weiter⸗ 
in günſtig. Im Laufe des Februar ſtiegen ſämtliche Einlagen in 
30 Verbandsbanken von 955 Millionen Not auf eine Milliarde, 
wobei ein bedeutendes Anwachſen der befriſteten Ein⸗ 
lagen deutlich in die Erſcheinung trat. In derſelben Zeit ſtieg 
der Kreditſtand von 1414 Millionen Zloty auf 11 479 Millionen und 
der Rediskont ſank von 280 Millionen auf 278 Millionen Zloty. Der 
Zufluß von kurzfriſtigen Auslandskrediten in 
ie Banken dauerte weiter an. Im Laufe des Februar vergrößerte 
ſich der Kreditbetrag von 240 Millionen auf 276 Millionen Zloty. 

m Ergebnis war die Flüſſigkeit der Aktien banken 
edeutend und das Verhältnis der Kaſſenvorräte zu den Einlagen 
betrug in großen Bankinſtitutionen über 10 Prozent. Günſtig war 
auch die Lage der Sparinſtitutionen, in denen ein weiteres An⸗ 
Baden der Anlagen deutlich in die Erſcheinung trat. In der 
BR vergrößerte ſich der Stand der Spareinlagen im Laufe des 
März um 11 Millionen Zloty auf 201 Millionen Zloty, (im Fe⸗ 
bruar d. J. vergrößerte er ſich um 10 Millionen Zloty). Die 
Staats banken (Landeswirtſchaftsbank und Agrarbank) zahlten im 
1 an langfriſtigen Anleihen in Pfandbriefen und Obligationen 
92 DER Ztoty gegenüber 12,7 Millionen Zloty im Laufe des 

ruar d. J. 

Das ſeit längerer Zeit andauernde Sinken der Preiſe 
für Ackerfrüchte anfangs März erfuhr eine Hemmung, hat 
fopar eine ausdrückliche anziehende Tendenz erfahren. Das An⸗ 
dichen der Getreidepreiſe (2 d. Red.) wird ſich günſtig 
auf die Lage der Landwirtſchaft auswirken müſſen, die infolge des 
Beginns der Frühjahresarbeiten den Mangel an Umſatzmitteln 
ſchwer empfand. Der Abfag von Kohle im Inlande war im 

ärz etwas größer als im Monat zuvor, vermochte jedoch das De⸗ 
ſizit im Export nicht auszugleichen, was eine weitere Einſchränkung 
der Förderung, hauptſächlich durch Einführung zahlreicherer Frei⸗ 
ſtunden unter gleichzeitiger Verringerung der Belegſchaft um über 

N Perſonen zur Folge hatte. ie Kohlenförderung betrug im 
man annähernd 2830 000 Tonnen, d. 5 nicht ganz 109 000 Tonnen 
auf den Arbeitstag, das Sinken der Produktion betrug gegenüber 
dem Vormonat 160 000 Tonnen, dagegen im Verhältnis zum März 

1929 faſt eine Million Tonnen. In der Naphtha⸗Induſtrie iſt ein 
weiteres Sinken der Förderung von Rohöl erfolgt. Nach den vor ⸗ 
Noto“ Berechnungen wurden im März annähernd 55 000 Tonnen 
Rohöl gefördert, d. h. faſt 1000 Tonnen weniger als im Januar d. 
J. bei der gleichen Zahl der Arbeitstage in dieſem Monat. Dank 
der Vergrößerung des Exports von Eſſenfabrikaten in den letzten 
Wochen, hauptſächlich nach Rußland iſt die Fabrikation der Eifen⸗ 
hütten im März etwas geittegen, bei Rohmaterial um 1,400 Ton- 
nen, bei Stahl um 4,800 Tonnen bei Walzfabrikaten um 3,300 

onnen. Der ungenügende Stand der Beſchäftigung der Textil- 
fabriken hat im 9 Beſſerung nicht erfahren. Stillſtand 
berrſchte auch in der alle, Maſchinen⸗, Holz⸗, Gerber⸗, Kerami⸗ 
ſchen Induſtrie uſw. 

Im Saiſonhandel iſt eine Belebung der Umſätze 
eingetreten, die jedoch den — — vom März vorigen Jahres 
nicht gleichkam. Die Handelsumſätze mit dem Auslande ergaben 
im März einen — 2 des Ausfu es über die Einfuhr in 
Höhe von 26 Millionen Zloty. Im Zuſammenhange mit dem Be⸗ 
Eng der Saiſonarbeiten zeigt die Zahl der Arbeits loſen feit 

nde März einen Rückgang. 

Der Gegenſatz zwiſchen dem Holzhandel und der Verwaltung 
der Staats ſorſten. Das Forſt departement des Land⸗ 
mirtſchaftsminiſtertiums hat einen Poſten von 15 bis 
20 000 Stands Kiefernſchnittholz engliſcher Ausmaße zu Säge⸗ 
gr zum Verkauf angeboten. Im Anſchluß an dieſe Offerte 
at ein Teil der polniſchen Preſſe ziemlich ſcharfe Angriffe gegen 
die Direktion der Staatsforſten erhoben, in denen behauptet wird, 
daß das gemachte Angebot einen Unterpreis von 10 bis 20 Schil⸗ 
ling darſtellt. Demgegenüber behauptet der Rynek Drzewny 
Signer, daß die durch das Forſtdepartement verlangten Preiſe 
as Niveau der von den privaten Holzexporteuren erzielten Preiſe 
weſentlich überſchreiten. Bei dieſer Gelegenheit weiſt Rynek 
Drzewny auf die Tatſache hin, daß der polniſche Holzexporthandel 
infolge Mangels einer geeigneten Organisation ſich die Preiſe vom 
Auslande diktieren laſſe und daß unter dieſen Umſtänden die 
Preis: und Verkaufspolitik der Staatsforſten, als einheitlicher 
Organiſation, die einzig richtige ſei. 


Die Finanzwirtſchaſt der Staatsforſten. 


Die polniſchen ſtaatlichen Forſten find geſetzlich verpflichtet, im 
Rahmen des Staatsbudgets Fin tte Einnahmen auszuweiſen. 
Diefe Einnahmen bewegten ſich in den letzten Budgetjahren um 
80 Millionen Zloty, welche trotz der bedeutenden Verminderung der 
Holzeinſchläge eingezahlt werden mußten. Dieſe relativen Mehr⸗ 
einnahmen konnten nur dadurch erzielt werden, daß die Verwal- 
tung der Staatsforſten auch die teilweiſe Berarbeitung des 
Rundholzes auf ſich genommen hat, ihre Wirtſchaft bedeutend 
rationaliſterte und endlich die Konzeſſionen nacheinander einge⸗ 
zogen hat. Dabei darf jedoch ein Faktor nicht aus dem Auge ge⸗ 
laſſen werden, und zwar die weſentliche Erhöhung der 
Holzpreiſe. Nach amtlichen Daten zeigt die Entwicklung der 
we — der ſtaatlichen Forſten erzielten Preiſe fol⸗ 
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Ban ⸗ und * Heizbolz: 
in Zloty 
192⁵ 8,42 
1929 11,62 3,49 
1927 22,29 5,22 
1928 27,20 5,19 
1929 6.60 


30,04 0 

Die Preiſe verſtehen ſich pro Kubikmeter nach Abzug der Ein⸗ 
ſchlagskoſten, ſowie der Transportgebühren. Die oben ſtehende 
Tabelle könnte nun leicht zu der irrtümlichen Annahme führen, daß 
das allgemeine Preisniveau für polniſches Holz eine ſo ſtarke Er⸗ 
höhung erfahren hat. Aus dieſem Grunde iſt ausdrücklich zu be⸗ 
tonen, daß der Unterſchied in erſter Linie auf die Ausſchaltung der 
Konzeſſionäre zurückzuführen iſt, welche dem polniſchen Staate nur 
eine ſehr niedrig bemeſſene Entſchädigung gezahlt haben. 

Enbvention der Forſtwirtſchaft. Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium hat den Kommunalverbänden eine Summe von insge⸗ 
ſamt 299 000 Zloty für die Aufforſtung abgeholzter oder unbenutzter 
Ländereien zur Verfügung 5 — Von dieſem Betrage erhielten: 

ie Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 42 700 Zloty, die 
galiziſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft für die Filiale in Krakau 
10 200 Zloty; für die Filiale im Lemberg 36 000 Ztoty. Außerdem 
wurden verſchiedene Summen an einzelne Perſonen ausgezahlt, 
welche ſich auf dem Gebiete der Waldforſchung beſondere Verdienſte 
erworben haben. 


Die polniſche Biunenſchiffahrtsflotte. Zum erſten Mal iſt ſo⸗ 
eben eine amtliche Statiſtik über die polniſche 
Binnenſchiffahrtsflotte veröffentlicht worden. Sie er⸗ 
atbt, daß der Schiffsbeſtand in ganz Polen mit ſeinen über 2000 
Kilometer ſchiffbaren Waſſerſtraßen noch kleiner iſt als 1918 in 
dem kleinen weſtpreußiſchen Weichſelgebiet. Es waren Anfang 1929 
in ganz Polen vorhanden: 125 Dampfer mit 5263 To. Tragf. und 
10 668 P. S., 20 Motorfahrzeuge mit 271 To. Tragf. und 1237 P. S., 
1684 Kähne mit 110850 To. Tragfähigkeit. Der Motor hat noch 
ſehr wenig Verbreitung gefunden, Motorkähne fehlen noch voll⸗ 
ſtändig. Die Zahl der Dampfer hat ſich im Laufe des Jahres 
1928 um 7, die der Motorfahrzeuge um 5 und die der 
Kähne um 817 vermehrt. Die ſtarke Zunahme der Kähne bes 
ſteht hauptſächlich aus ganz kleinen Fahrzeugen; die 1928 neu ge⸗ 
bauten 201 Kähne haben nur eine Durchſchnittsgröße von 38 To. 
Unter den Dampfern ſind 83 mehr als 20 Jahre alt, unter den 
Kähnen haben nur 266 ein Alter von 20 Jahren und darüber, aber 
dies find fait e größeren Kähne. Bon der Geſamtzahl 
der Kühe find 1208 etwa vier Fünftel nicht über 50 To. groß, 


Rundſchau. 


165 haben eine Größe von 50 bis 200 und nur 226 ſind über 200 To. 
groß, und unter dieſen haben nur 5 eine Größe von über 600 To. 
Von den Kähnen find nur 178, von den Dampfern 145 aus Stahl 
und Eiſen gebaut. Nur 38 Dampfer und Motorſchiffe ſind über 
50 To. groß. Die polniſche Binnenflotte beſteht alſo meiſt aus 
kleinen Fahrzeugen, die vorwiegend einem Nebenverkehr dienen. 
Die Neubauten der letzten Jahre find ebenfalls nur für den Nah⸗ 
verkehr beſtimmt. Größere Fahrzeuge finden faſt nur auf der 
Weichſel unterhalb Warſchau, auf dem Bromberger 
Kanal und der Netze und auf der Warthe unterhalb Poſen 
Verwendung. } 

Der Beſchäftigungsgrad in der eiekteotein ſchen Induſtrie und 
bei den Elektrizitätswerken i ar 1930. Den ſtatiſtiſchen 
Nachrichten der Republik Polen vom 5. April 1990, Heft 7, zufolge, 
betrugen die im Februar 1980 tätigen elektrotechniſchen Betriebe 
48 gegenüber 42 im gleichen Monat des Vorjahres. An nicht täti⸗ 
gen Betrieben wurden zwei feſtgeſtellt, das iſt dieſelbe Zahl, die 
auch im Februar 1929 ermittelt worden iſt. Dagegen ſank 
die Zahl der in den elektrotechniſchen 3 beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter von 6685 im Februar 1929 auf 5057 im Fe⸗ 
bruar 1930. Auch die Zahl der Arbeitsſtunden iſt von 248 997 910 
213 275 gefallen. Die durchſchnittliche Wochenſtundenzahl ſtellte fi 
im Februar 1990 auf 42,2 (45,6), Der Auftragsbeſtand tit 
im Vergleich zu 1929 ſtark zurückgegangen. Von 
34 Betrieben wird der Beſchäftigungsgrad im Februar 1930 bei 
32,8 Prozent als mittelmäßig und 67,2 Prozent als ſchlecht 
bezeichnet, während im Februar 1929 der uftragsbeitand von 
33 Betrieben bei 26,8 Prozent als gut, bei 65,7 Prozent als mittel⸗ 
mäßig und nur bei 79 Prozent als ſchlecht angegeben war. 
Während der Beſchäftigungsgrad in den elektrotechniſchen Bes 
trieben im Februar 1980 einen Rückgang gegenüber Februar 1929 
aufweist, iſt die entgegengeſetzte Erſcheinung bei dem Beſchäfti⸗ 
ungsgrad der polniſchen Elektrizitätswerke zu beobachten. In 
Zahlen ausgedrückt: die im Februar 1980 beſchäftigten Arbeiter 
werden mit 7534 gegenüber 6974 im Februar 1929 angegeben. Es 
muß allerdings hinzugefügt werden, daß der Beſchäftigungsgrad 
ſeit dem im Oktober 1929 erreichten Höhepunkte eine rückläufige 
Bewegung zeigt. Für die einzelnen Monate ergibt ſich folgendes 
Bild: Februar 1920 6174, Mai 7733, Auguſt 7919, Oktober 8125, 
November 8094, Dezember 7877, Januar 1930 7846 und Februar 


75 4. 
Firmennachrichten. 


Zahlungsauſſchub. Die Firma „Sortimentslager Balzer u. 
Borris“ in Konitz hat Zahlungs aufſchub beantragt. n 
termin 9. Mai d. J. im Konitzer Kreisgericht, Zimmer 14, hr 
vormittags. — Der Kaufmann Andreas Turz in f hat 
Zahlungsaufſchub beantragt. Beratungstermin 29. April, 10 Uhr 
vormittags, im Kreisgericht. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 
15 En „Monitor Poljti" für den 24. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 

Der am 23. April. Danzig: Ueberweiſung 57.597,74. 
— a li e Ueberweihung ea o ne 15 2 deren 

37, Newport: Ueberweiſung 11.23, : 

28.62½, Brest Ueberweiſung 378, Wien: Ueberweiſung 79,36 
bis 79,64, Zürich: Ueberweiſung Mil en 

Warſchauer Börſe vom 23. April. Umſätze, er . 
Belgien 115585 12483 — 124,21, Belgrad - , Budapeſt — Bukareſt —, 


Danzig —, Helſingfors —, panien — Holland 359,00, 
289 20 — 358,10, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,36 /, 43,47 — 43,25%, Newnork 8,921, 8,941 — 8,901, 


Oslo —, ris 35,00, 35,09 — 34,91, Prag 26,43, 26,49 — 5 
Riga vo Stechen —, Schweiz 172,90, 173.33 — 172,47, Wien 125,70, 
126,01 — 125,39, Italien 46,77½ 46,89 — 46.66. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


23. April. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
Sonden" ER, Gd. Kali Br. Newport —— Gd. — . Br., 
Berlin ——, Gd. —.— Br., Warſchau 57,62 Gd., 57,77 Br. 
Noten: London 4,99%, Gd., 25,00 Br., Berlin 122.51 Gd. 122,81 Br. 
Newyork —— Gb., —.— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 
—.— Gd. —— Br. Paris —— Gd. —— Br., Brüſſel — — Gd. 
—.— Br., Helſingfors — — Gd., —,— Br. Kopenhagen —.— . 
—,— Br., Stockholm —— G d., —,— Br., Oslo —— Gd. —, Br., 
Warſchau 57,59 Gd. 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark In Reichsmark 
e eee e 22. April 
lde n W Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika.. . | 9.1855 | 41935 | 4.187 4.185 
5 ½% 1 England 20.349 | 20.389 | 20,353 20.393 
4% | 100 Holland .... | 188.41 | 168.75 | 188.50 | 168.84 
— 1 Argentinien 1.617 1.821 1.626 1.630 
5 % 100 Norwegen 112.03 | 112.25 | 112.06 112.28 
5 / 100, Dänemark... | 112.05 | 112.27 | 112.08 | 112.30 
— 100 Island 8213 | 92.31 92,1 92,31 
4,5°/,| 100 Schweden .. 112.46 11288 | 11249 | 112,71 
3,5°/,| 100 Belgien... . | 38.405 58,525 58,41 58,53 
7°/,| 100 Ita ien ‚935 | 21,975 | 21. 21.895 
3 / 100 Frankreich... 16.415 | 16.459 | 16,415 | 16.485 
3.8 / 100 Schweiz 81.12 81.28 | 81.145 | 81.305 
5.5%,] 100 Spanien 52.32 52.42 52.22 52,32 
— [1 Brafilten ... 0.492 | 0,494 | 0,490 | 0.492 
5.48%,|1 Japan ......| 2088 | 2072 | 2.070 | 2.074 
— 1 Kanada 4.184 4.192 4.184 4.192 
— 1 Uruguay "N 8: MN 3.848 3.854 3.876 3.884 
8 / 100 Tſchechoſlowak. 12.40 12.42 | 12.404 | 12.424 
7 ¼ 100 Finnland.... 10.5938 | 10,858 | 10.539 | 10,559 
— 100 Eitland .... 111 | 111.75 | 111.53 | 111.75 
100 Lettland... 20 80.93 | 80,77 | 80,93 
8%, 100 Portugal.... 18.78 | 18.82 | 18,78 | 18,82 
10%, | 100 Bulgarien ... 3.034 | 3.040 | 3.034 | 3.040 
6 ¼ 100 Jugoſlawien | _7.408 | 7.422 | 7.410 | 7.424 
7%, 100 — „ 5878 | 59.095 | 58,985 | 59.105 
7.5°%,| 100 Ungarn 12 | 73.26 | 73.135 | 73. 
6°/,| 100 Danzig. | 81.36 | 81,52 | 81.36 | 81.52 
— Suri 2 — — — 
9 / 109 Griechenland. 5.44 5.45 5,435 5,445 
5 50 1 re EIER * —— * Er 
9 / 100 Rumänien 
Warschau. 46.85 | 47.08 | 46,875 47.075 


Ürider Börſe vom 23. April. (Amtlich.) WMarſchau 57,80 
dars 2925 London 25,07 / „Newport 5,1590, Belgien 72,00 
. — 27,04, Spanien 64,50, Amſterdam 207,60, Berlin 123,10 

tockholm 138,65, Oslo 1491195 Kopenhagen 188,10, Sofia 3,74, 
Prag 15,28%. Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12 AUthen 6.70, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helſingfors 12,99, Buenos Aires 
5,00, Tokio 2,54%/,. Tägl. Geld 3¼ pct. Privatdiskont 3 pCt. 


Die Bank ahlt beute für: 1 Dol r. Scheine 
288, l. Pb. Il. Scheine 8.847, 3. 1 Did, Sterling 18.20% J. 
160 äneiser Oranten fl. Al; 100 franz. Sranten 4.6 . 

ar „ 1 
iche. Krone 2830 ALL öfter. Schiuing 136,20 31 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. April. Feſt vorzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5pros. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
55,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,50 G. 
aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zn.) 
45,00 +. Notierungen je Stück. öproz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie IT (5 Dollar) 70,00 B. Tendenz ruhig. — In duſtrie⸗ 


aktien: Herzfeld⸗Viktorius 2000 1. Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, » = ahne Umſfatz.) 
Produktenmarkt. 
Getreide» 


Berliner oduktenbericht vom 23. April. 
und Deliaaten fler 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Welzen märk, 
76—77 Kg., 273.00 — 276,00, Roggen märk., 72 Kg., 166.00 —169, 00, 
Braugerſte 190,00—202,00, Futter- und Induſtriegerſte 175,00- 187,00, 
Hafer mark. 162.00 — 170,00, 8 8 

ür 100 Kg.: Weizenme ‚0037,75, Roggenmehl 24,00 — 27,00, 
Weſſendgele 9,90 —10.75, Roggenkleie 10,50 —11,25, Viktorigerbſen 24.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00— 29,00. Zuttererbien 18.00 — 19,00. 
Peluſchten 17.00 19.00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 20.00 —22,50, 
Lupinen, blaue 15,00 16.00, Lupinen, gelbe 20,00— 22,50, Seradella 


31,00--93,50, Rapskuchen 14,50—14,75, Leinkuchen 19,00—19, 
ehe 40—8,80, oya⸗Extraktionsſchrot Re 
Kartoffel 15,20—15,70. 


der Poſener Getreidebörſe vom 
Zert. die eee Berdeden ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 


8 BR. 
NER : 38.50-39.50 | Peluſchken . . 3.00 
3 5 29.21. | (elderbien . - . 26.00-28.00 
Mobigerfie. . : . 28.00-38.50 | Bittoriaerbien . . 31.00-36.00 
Braugerite. „ . . 23.50-25.50 | : olgererbſen . » 26.00-29.00 
Kat ee 19.75—20.75 eg RR 5 1 
enmehl (65 /) —.— a . 21.00 —23. 
Aocgenmeg l 2386.00 Gelbe Lupinen . . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65) . 59.50-63.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie 4.50—15.50 Roggenſtroh, gepr. at 
Roggenkleie 12.50 — 13.50 9 5 8 aa 
Sommerwide. . . 27.00 — 29.00 gepr. 9.00 —10. 


Geſamttendenz: ruhig. 5 


itbe für Sämereien der Firma B. Hozakowfki⸗ 
„ 2 b l. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm lofo Verladeſtation: ERBEN 
200, Weißklee 150-300, Schwedenklee —200, 
0140, Geibtlee in Kappen 60-65, Intarnattlee 200-220, 
Wundklee 90-100, Revgras bie. Prod. 170—200, Tymothe gewöhnl. 
30—40, Seradella 25—26, Sommerwicken 28.29, Winterwicken 
50—60, Leluſchten 24—25, Bittoriaerbien 34—36, Felderbſen 24—26, 


29, Pferdebohnen —.—, : Gelbieni 50-60, 
33 Erben aten 80—85, Lupinen, blaue 20—21, Lupinen, 


2330, Leinſaat 70-75, Hanf 70—80, Blaumohn 130—140, 
Weißmobn 140-180. Buchweizen 25-30, Hirſe 40 — 50. 


Materialienmarkt. 


Metallbörſe vom 23. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Geld- Mart Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 193,25, Nemalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttengluminium (9899 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Der oder Draht ⸗ 
Barten 99% 194, Reinnidel 98-99% 350. Antimon-Regelus 
60,0062, 00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 58,2560, 25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —— Platin —.—. 


Viehmarkt. 


vom 28. April. Amtlicher Marktbericht 


ener Biebmarkt 
der Breisnotierungstomm ei Kinder (darunter 83 Ochſen, 
. n 
Seuurden Kügen 1899 Schweine, 463 Kälber, 208 Schafe; 


icht in Stoty 
en): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 


Schlachtgew., nicht angeſp. 192—136, Dolffieif ausgem. Ochſen bis 
i icht aus und ältere aus · 
au — 120 —124. hunae, fell Ente cht ausg 8 alter 


—.—. ä e junge, gut genäbrte e 
—.— Ballen vollffeſcch e, ousgemäftete von böchſem Schlacht · 
ewicht 126130, vollfleiſch., jün 114—118, 
jüngere und gut genährte ältere 1 Ern 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt von bar 8 
Maſtkühe 110-114, gut genährte 96—1 m brte 1 
Färſen: vollfleiſch 8 ausgemäftete 128—134, Maltfärien 114—120, 
gut genährte 100—106, mai genährte 94986. — Jungvie h: 
gut genährtes e Age . 3 3 
Kälber: beſtes aſtvieh (Doppel —.—. Pr 
60-166, mittelmäßig gemäftete Kälber und r 
dale r 0 400 65 Se 2100, N 5 1 16—158 
2 e: Maſtlämmer u ngere ammei 
1 Ss, genäht A ‚Sammel und Mutterſchafe 20125 gut 
genährte 110, mäßig gen —.— 
m Lebendgewicht 
2 ch weine: Gemälſtete über 150 Kilogram — 7 bgemicht 


—.—. vollfl. von 120—150 Ktlogramm Lebendge 

vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendge wien 230234. voll 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 222—228, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 210-216, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 204208. Bacon⸗Schweine 222—228, 


Marktverlauf: ruhig. Rinder nicht ausverkauft. 
Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 28. April. 


Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


nere hätten. Ghlaibiinstten,. I MAR HALL 
ältere gene vortfleingt 9 35236 andere altere —.— N 


e. 
üngere, Lellflehchige, twerts 39—40, 


Bullen: 


ſonſtige vollfleiſchigé oder ausgem de 34-36, fleischige 30-9. 


: Jüngere, vollfleiſchige, h S 

N 85 ine wi Assen ke 2730, fleiſchige 
gering genährte bis 18. Färſen (Ralbinnen): Bollfletihige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 39 —40, Ra hc 35—386. 

2 reſſer: mäßig genährtes Ner- 28— 

lender beiter Maſt —,—, e Maft- und Saug ⸗ 
e Mait« u. Saugtälben | rn T 
e 0 
An en ältere Maſthammel u. gut 
Schweine: 


kälber 62—66, mittl 
25—30. Schafe: * 
Stallmaſt 38—40, mittlere Maſtlämm 
enährte Schafe 30—34. ebend Sch 
ettſchweine tiber 300 Pfd. Lebendgew. 
240—300 Pfd. dgew. 768, vollfleſſchige 
nd Lebendgewicht 65—67, vo ige Sch 
Pfund Lebendgewicht 62—84, Sauen —.—. 
Auftrieb: 45 Ochſen, 60 Bullen, 116 Kühe, auf. 221 Rinder, 
254 Kälber, 50 Schafe, 1296 Schweine. 


Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber und Schafe geräumt, 


Schweine ruhig. 

N find la Sie 
enthalten Ungliche Untolten ne Beotgisverinke, 
vom 23. April. (Umtlicher Bericht 


de . 
x ungs 5 
Au : 1381 Rinder, darunter 286 Schah 323 Bullen. 


d Färſen, 2500 Kälber, 4498 

12 210 S 8 17 eee l 8 N 

en € racht, 9 

Si de f N re und ae A nbiergesoimm 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


: Ochſen: a) vollfleiichige, aus mäſtete höchſten 
Schlachters ae. 59—61, b) Hohlfteiſchige. Ge 5 
ame Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren — 5 
c) junge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgeme 

5158, d) mäßig genährte jüngere und aut n ältere 45—49. 
Bullen: a) velitleichiae, Ange che 19 — In Satan 
ne ut genährte ältere 50—5ʃ, 
48 0) bone denftglchtge ober ausgemältete 

— 0 
0 n Mech genährte 24—27. Färſen 


nnen: a) vollfleiſchige, ausgemaltete höchſten Schlachtwerts 

. N dohfteich e 4 c) ſleſſch ge 42—47. Freſſer: 40 —48. 

ber: a) Doppellender feinſter Maſt —.—, b) feinſte Maſt⸗ 

talber 78-88. 5 mittlere Maſt⸗ und b Saugkälber 60—77, 
ch geringe Maft- und gute Saugkälber 40—55. 4 

x ämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 

mai. ae Ne 62—64, b) b Maſtlämmer, ältere 


1 ährte junge Schafe 1. 58—61. 2. 48-52, 
Mafthammel und 58 d) par ben rtes Schafvieh 40—45. 


S . w 3 a) d über 3 Ztr. Lebendgew. 69—63, 
e von 240. k ; 
De 91 2 3 200 —240 Pfd. Lebendgewicht 64—65, d) vollfleiſchige 


Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt; bei Kälbern latt; 
bei Schafen ziemlich glatt, beite ee Lämmer über Kotig: 
bei Schweinen ruhig, abflauend. 


Der Markt am 2. Mai findet von 9—12 Uhr ſtatt. 


Wiener Viehmarkt vom 23. April. In der abgelaufenen Woche 
wurden auf dem hieſigen Schwelnemarkt insgeſamt 6933 8 5 
aufgetrieben, davon 2868 Fleiſch⸗ und 4505 Fettſchweine. us 
Polen kamen 2850 Stück. Man notierte für 1 Kg. . 
prima Fettſchweine 2,05—2,10, a Kreuzung 2—2,80, 
ſchweine 2—2,25, alte 1,85—1,05, leiſchſchweine aus — . Ss td 
Kongreßpolen 22,45, poſenſche 2,40—2,05. Fleiſchſchweine ja 
im Preiſe um 10 Groſchen, Fettſchweine um 15 chen. 


- 


ige 
von 280-200 Pfd. Lebendgewicht 63—65, e) 120-160 Pfd. Lebend⸗ 


auern⸗ 
d 


r 


dns deutſche Schultweien in Polen. 


Polniſche Blätter berichten in letzter Zeit viel über den 
günſtigen Stand des Schulweſens in Oberſchleſten. Nie⸗ 
mand gibt ſich einem Zweifel darüber hin, daß dieſe Berichte 
wahlpropagandiſtiſchen Charakter tragen, und daß ſie den 
Anſchein erwecken ſollen, als ſei auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens ein gewiſſer Zuſtand der Vollkommenheit bereits 
eingetreten. Nicht nur Fachleute, auch die beteiligten Eltern 
wiſſen, daß dem nicht ſo iſt. Das gilt beſonders für das 
deutſche Schulweſen. Von beſonderer Seite gehen 
uns nachſtehende Ausführungen zu, die wir mit um ſo 
größerem Vergnügen abdrucken, als ſie auf zuverläſſigem 
ſtatiſtiſchen Material beruhen. Die Aufſtellung privater 
Schulſtatiſtiken iſt ja, wie das Urteil gegen den Bromberger 
Deutſchtumsbund ergeben hat, auch nach Anſicht polniſcher 
Gerichte keine gegen den Polniſchen Staat gerichtete Spio⸗ 
nage. Man kann alſo ohne ein Gefühl der Beklemmung 
von dieſen Dingen ſprechen. 


Dieſer Aufſatz ſoll ſich auf eine beſtimmte Frage be⸗ 
ſchränken, nämlich darauf, ob für die deutſche Minderheit 
in den ehemals preußiſchen Teilgebieten 
der Republik Polen eine ausreichende Beſchulunig 
durchgeführt iſt. Es genügt hierzu, unter Verzicht auf Ein⸗ 
zelheiten oder grundſätzliche Frageſtellungen lediglich auf 
der Grundlage ſorgfältiger ſtatiſtiſcher Erhebungen das Ge⸗ 
ſamtbild des Standes der Schulfürſorge für die Minder⸗ 


heiten aufzuzeigen und die Entwickelungslinie zu kenn⸗ 
zeichnen. 


Zunächſt ſei eine Darſtellung der Schulverhältniſſe 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet, 


d. h. in den früheren Provinzen Poſen und Weſtpreußen, 
gegeben, und zwar vorerſt für das Gebiet der Volksſchule 
nach dem Stand vom 1. September 1929. 


Ordnnungsmäßig beſchult in ſtaatlichen deutſchen 
Minderheitenvolksſchulen waren 17 000 Kinder. Zu dieſer 
Zahl treten 3000 weitere Kinder hinzu, die in privaten Min⸗ 
derheitenvolksſchulen untergebracht find, insgeſamt dürfen 
ere 20 000 Kinder als ordnungsmäßig beſchult gezählt 
werben. 


Demgegenüber beſuchen aber 14000 Kinder deutſcher 
National'tät keinerlei deutſche Schulen, ſie ſind 
vielmehr in ſtaatlichen polniſchen Schulen mit polniſcher 
Unterrichtsſprache untergebracht, von denen nur 1560 Kinder 
einen geringfügigen dentſchen Sprachunterricht erhalten. 
Von den vorhandenen deutſchen Kindern waren danach 
unter Ein rechnung der Privatſchulbeſucher nur 59 Prozent 
ordnungsmäßig beſchult. Es dürfte ſich erübrigen, dieſer 
Zahl noch eine Bemerkung hinzuzufügen. 


Von beſonderem Intereſſe iſt weiter die Aufteilung der 
ſoeben gegebenen Ziffern auf die einzelnen Landesteile, 
nämlich auf die Bezirke Pommerellen, Netzegau und Poſen. 


65 Im Netzegau 
liegen die Verhältniſſe am günſtigſten. In 139 ſtaatlichen 
und 26 privaten deutſchen Minderheitsſchulen ſind insgeſamt 
9000 Kinder ordnungsmäßig beſchult, während 2500 Kinder 
polniſche Schulen beſuchen müſſen. Insgeſamt beſucht alſo 
ein Prozentſatz von 22 Prozent im Netzgau polniſche 


Schulen. 
Im Bezirk Poſen 


liegen die Dinge ſchon wieder ungünſtiger. Hier ſind be⸗ 
reits 40 Prozent der deutſchen Kinder gezwungen, die pol⸗ 
niſche Schule zu beſuchen. Es gehen 7130 Kinder in 90 ſtaat⸗ 
liche und 49 private deutſche Minderheitenvolksſchulen, wäh⸗ 
rend 4820 Kinder die polniſche Schule beſuchen müſſen. 


Am ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe 


in Pommerellen. 


Hier ſind 62 Prozent der deutſchen Kinder gezwungen, pol⸗ 
niſche Schulen zu beſuchen. In der ganzen Wojewodſchaft 
Pommerellen ſind nur 70 ſtaatliche und 5 private deutſche 
Minderheitenſchulen vorhanden mit einer Beſucherzahl von 
insgeſamt 4114 Kindern. Auf polniſchen Schulen befinden 
ſich dagegen 6912 Kinder. 


Die Folgerung, die bei dieſer regionalen Aufteilung der 
Ziffern auf der Hand liegt und die ſich durch eine kreisweiſe 
Aufteilung noch weiter erhärten ließe, iſt, 


daß bei der Geſtaltung der Schulverhältniſſe 
offenbar politiſche Kraftlinien das Ver⸗ 
teilungsfeld beeinflußt haben. 


Ein beſonderes Wort verdient ſodann neben dem 
Minderheitenvolksſchulweſen 


das deutſche Privatſchulweſen. 


Es ſind im Gebiete von Poſen⸗Pommerellen insgeſamt 
an privaten deutſchen Volksſchulen 18 Volksſchulen mit 
3000 Schülern und 29 Volksſchulen mit 4500 Schülern vor⸗ 
handen. Der tatſächliche Bedarf geht aber weit über dieſe 
Ziffern hinaus, ohne jedoch befriedigt zu werden. Im 
Schuljahre 1928/29 wurden 18 Anträge auf Errichtung von 
privaten Schulen geſtellt, die ſämtlich der Ablehnung 
verfielen. Im Jahre 1929%0 wurden 10 Anträge geſtellt, 
von denen 8 abgelehnt wurden. 

Am intereſſanteſten iſt für die Darſtellung des deutſchen 
Minderheitenſchulweſens aber vielleicht 


die geſamte Entwickelungskurve des deutſchen 
Schulweſens in den Jahren von 1924 bis 1929. 


Hier ergibt ſich nämlich folgendes Bild: Von der Ge⸗ 
ſamtzahl der in Poſen und Pommerellen vorhandenen 
deutſchen Volksſchüler ging in den Jahren 1924/25 ein 
ſtändig abnehmender Prozentſatz in die deutſche Schule und 
ein ſtändig zunehmender Prozentſatz in die polniſche Schule. 
In die deutſche Schule gingen von den deutſchen Schülern 


1924/25 noch 70,2 Prozent 
1925/26 66, 3 
1926/27 63,4 = 
1927/28 62,1 > 
1928/29 gar nur 59,0 1 


Demgegenüber ſteigen die Zahlen in den polniſchen 
Unterrichtsbetrieben von 29,8 Prozent im Schuljahre 1924/25 
entſprechend bis auf 41 Prozent im Schuljahre 1928/29. 

Einen entſprechenden Rückgang zeigt auch die Ent⸗ 
wicklungskurve in der 


Zahl der Schulen. 


Am 1. 12. 1925 beſtanden noch 507 öffentliche Unter⸗ 
richtsbetriebe. Am 1. 12. 1929 beſtehen nunmehr noch 300 
öffentliche Unterrichtsbetriebe. Es iſt alſo in den Jahren 
1925 bis 1929 ein Rückgang von 40 Prozent feſtzuſtellen. 

So zeigt alſo die Entwicklungskurve deutlich zwei Tat⸗ 
ſachen: Rapiden Abbau der Schulen, rapiden Rückgang der 
Beſucherzahl von deutſchen Schulen, und zwar ohne ent⸗ 
ſprechenden Rückgang an der Geſamtzahl der vorhandenen 
deutſchen Kinder. 


Nicht günſtiger iſt die Sachlage in 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Mit Sicherheit darf angenommen werden, daß auch hier 
nicht annähernd die vorhandenen deutſchen Kinder ſämtlich 
eine ordnungsmäßige Beſchulung in deutſchen Schulen 
erhalten, wenn auch die Nationalität infolge der Zwei⸗ 
ſprachigkeit der Bevölkerung nicht immer objektiv feſt⸗ 
zuſtellen iſt. Im Jahre 1928 wurden bei den Wahlen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien insgeſamt etwa 165 000 deutſche 
Stimmen abgegeben, die etwa 33 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung von Polniſch⸗Oberſchleſien entſprechen. In 
deutſche Schulen eingeſchult befinden ſich nun aber nur 
21000 Kinder, d. h. nur 12 Prozent der geſamten in Ober⸗ 
ſchleſien ſchulpflichtigen Kinder. Selbſt unter Zugrunde⸗ 
legung der Tatſache, daß der polniſche Bevölkerungsteil 
eine höhere Geburtenziffer aufweiſt, ſtehen dieſe Prozent⸗ 
zahlen in einem offenbaren Mißverhältnis zueinander. 

Deutlicher und zweifelsfrei feſtzuſtellen iſt der Rückgang 
der Schulfürſorge an der Hand der Entwicklung der 


Beſuchsziffern des öffentlichen Minderheitenſchulweſens. 


Im Jahre 1923 wurde durch die Wojewodſchaft 
in Polniſch⸗Oberſchleſien der Anſpruch auf die 
Errichtung von 102 Minderheitsvolksſchulen auf Grund von 
43 500 Anträgen anerkannt. Das Jahr 1924/25 brachte auch 
nicht entfernt die Ausführung des anerkannten Anſpruchs. 
Es wurden vielmehr nur 74 öffentliche Minderheitsvolks⸗ 
ſchulen mit etwa 18 000 Kindern errichtet. Die Schuljahre 
1925/26 und 1926/27 brachten dank der Spruchpraxis des 
Präſidenten Calonder und des Verſtändigungswillens 
des damaligen oberſchleſiſchen Wojewoden ein Anziehen der 
Beſucherzahl auf die ungefähre Höhe von 20000 Schülern. 


Nach dem Wechſel in der Wojewodſchaft im Jahre 1927 
trat alsdann ein rapider Rückgang ein. Die Schüler⸗ 
zahl ſank auf 17 519 Schüler im Schuljahre 1928/9 und auf 
15 472 Schüler im Jahre 1929/0. 

Was nun für das Gebiet des Volksſchulweſens galt, 
gilt in noch verſtärktem Maße für das Gebiet des 


höheren Minderheitenſchulweſens. 


In den ſtaatlichen höheren Minderheitsſchulen in 
Kattowitz und Königshütte ſank die Zahl der 
deutſchen Schüler von 598 im Jahre 1926/27 auf 412 Schüler 
im Schuljahre 1929/30. 

In den ſtädtiſchen höheren Schulen ging die 
Schülerzahl von 1033 im Jahre 1925/8 auf 595 im Schul 
jahre 1929/30 zurück. An den ſtädtiſchen Mittelſchulen wur⸗ 
den 1925/26 2405 Schüler, im Jahre 1929/30 dagegen infolge 
eines Abbaues der Parallelklaſſen in den unteren Klaſſen 
nur noch 1570 Schüler gezählt. Von dieſen Ziffern darf 
alſo wohl geſagt werden, daß ſie eine ganz eindeutige 
Sprache ſprechen. 

Ganz beſonders charakteriſtiſch für Polniſch⸗Oberſchleſien 


iſt aber der 


Wechſel in der Nationalität der Lehrer. 


Für die Volksſchulen ergibt ſich hier folgendes Bild: Im 
Jahre 1925/6 waren neben 26 deutſchen Schulleitern bereits 
57 polniſche Schulleiter zu zählen. Im Jahre 1929/80 hat 
ſich dieſes Verhältnis noch weiter verſchlechtert. Hier ſtehen 
18 deutſche Schulleiter 52 polniſchen Schulleitern gegenüber. 
Unter den tätigen Lehrern waren im Jahre 1925/26 noch 
309 deutſche Lehrer neben 49 polniſchen Lehrern zu zählen. 
Im Jahre 1929/30 beträgt die Zahl der deutſchen Lehrer 
nur noch 250, die Zahl der volniſchen Lehrer dagegen 60. 

Dieſe Verhältniszahlen müſſen aber beinahe noch als 
befriedigend bezeichnet werden gegenüber dem Wechſel an 
den höheren deutſchen Schulen. An den ſechs ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen höheren Schulen find ſämtliche Leiter 
heute polniſch; deutſche Lehrer find nur noch 23 vor: 
handen neben 78 polniſchen Lehrern. Der deutſche 
Lehrerbeſtand beträgt alſo ſelbſt an den Minderheitsſchulen 
nur noch 22,2 Prozent des nationalpolniſchen Lehrerbeſtan⸗ 
des. Bet dieſer Zuſammenſetzung der Lehrkörper können 
die ſtaatlichen und ſtädtiſchen höheren Minderheitsſchulen 
als deutſche Schulen nicht mehr angeſprochen werden, da 
naturgemäß nationalpolniſche Lehrer deutſchen kulturellen 
Geiſt nicht pflegen können. Danach darf feſtgeſtellt werden, 
daß die gegebenen Ziffern einen unnatürlichen und nicht einen 
natürlichen Rückgang des deutſchen Schulweſens in den ehe⸗ 
mals preußiſchen Gebieten beweiſen. 

Wir möchten wünſchen, daß der bevorſtehende Abſchluß 
der letzten großen Verträge mit Polen endlich eine neue 
Ara im Verhältnis des polniſchen Staates zu ſeinen Min⸗ 
derheiten einleitet, die keinen Anlaß zu ähnlichen und wei⸗ 
teren Feſtſtellungen geben wird. 


Millionenunterſtützungen 
für polniſche Zeitungen. 


Vor einiger Zeit hatte die politiſche Wochenſchrift 
„Placowka“ an die Adreſſe des Redakteurs des „Kurjer 
Czerwony“ und der „Praſa Polſka“ ein Gedicht ver⸗ 
öffentlicht, in dem die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß in 
der „Praſa Polſka“ 55 Prozent deutſchen Kapitals inveſtiert 
ſeien. Beide Zeitungen wurden gegen die „Placowka“ 
klagbar. Am Freitag kam dieſe Angelegenheit vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht zur Verhandlung. 

Der Sachwalter der „Placowka“ legte Dokumente vor, 
aus denen hervorging, daß die „Rote“ Preſſe bei einem 
Kapital von 1500000 Zloty von der Landeswirtſchaftsbank 
über eine Million Zloty Hypothekenanleihen erhielt und 
daß ſchon ſpäter als das Einlagekapital auf 2 500 000 Zioty 
angewachſen war, die „Praſa Polſka“ deutſchen Firmen 
gegenüber die Verpflichtung von 238 000 Dollar, alſo von 
über zwei Millionen Zloty, für Druckereimaſchinen über⸗ 
nommen habe. Großen Eindruck machte im Gerichtsſaal 
die Verleſung der Poſitionen der einzelnen Summen, die 
die „Praſa Polſka“ von der Landeswirtſchaftsbank erhalten 
hat. Darunter befindet ſich etwa eine halbe Million 
Ztoty, die der Zeitung von der Landeswirtſchaftsbank 
vor den letzten Sejmwahlen ausgezahlt wurden. 

Die Sachwalter der „Praſa Polſka“ erklärten, daß die 
vorgelegten Dokumente in dieſer Angelegenheit bedeutungs⸗ 
los ſeien. Das Gericht gab jedoch dem Antrag des Rechts⸗ 
vertreters der „Placowka“ ſtatt und ordnete in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Unterſuchung an. 


Die Warnung 


vor Ankauf der D. K. W. Motorräder ist hinfällig. 
Das Unerhörteste ist Tatsache geworden. 


D. K. W. ab heute 


TENNIS SCHLAGER 


sowie jegl. Zubehör für Tepnisspiel, Reparaturen schnell 
und billig, mit Garantie für Form und feste Spannung. aus 


began gert Z. Paul, Piotra Skargi, ]. 


Offen den ganzen Tag. Rekiamepreise. 


KOMPLETTE KETTENRADGARNITUREN 
mit KURBELN und KEILEN 


noch billiger! 


L. 200 statt 1815;00 21 L. 300 statt 3550 zt L. 500 statt 2559,00 21 
4H P 1690,00 zt SH P 2090,00 21 14 HP 2750,00 21 


Günstigste Zahlungsbedingungen. 
Herrmann Nickstadt, 
Jabtonowo (Pom.). Tel. 58. 
Anerkannte Vertretung für 
B. M. W. und O. K. W. Motorradfabriken. 
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ir Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. April. 
Wettervorausſage. 


ze. Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
iteres Wetter mit wenig veränderten Tem⸗ 
veraturen an. 


Zwiſchen Oſtern und Pfingſten. 


Zwiſchen Oſtern und Pfingſten, das iſt eine lange Zeit, 

enn man ſie vor ſich hat und nur eine kurze Epoche, wenn 
© vorüber iſt. Eben waren wir noch mit den Vorberei⸗ 
1 ngen für das Oſterfeſt beſchäftigt. Nun aber geht es mit 
benden Schritten auf Pfingſten zu, das in dieſem Jahre 
derhältntsmäßia ſpät, erſt auf den 8. und 9. Juni, fällt. Bis 
abin wird ſchon der große Wetterumſchwung eingetreten 
ein. Die drei Eisheiligen, vom 11. bis 13. Mai, ſind längſt 
vorüber; bald nach Pfingſten iſt der Sommeranfang. 

In dieſem Jahre erhofft die Konfektion trotz der all⸗ 
gemein wenig günſtigen Lage des Kaufpublikums ein beſſe⸗ 
res Geſchäft, als in den vergangenen Jahren. Der Kalender 

bat es in dieſem Jahre beſſer gemeint. In die Zeit zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten fällt der große Wetterumſchwung. 
er launiſche April, der uns gerade vor Oſtern ſeine Tücken 
veripüren ließ, hat viele davon abgehalten, ſich ſchon fetzt 
rühjahrskleidung zu kaufen. 
e ganz anders ſein. Da wird jedermann das Be⸗ 
reben haben, den warmen Feſttagen entſprechend gekleidet 
zu ſein, und darum muß man die Zeit zwiſchen Oſtern und 
Pfingſten als Hochkonjunktur für die Konfek⸗ 
tion bezeichnen. f 

Aber nicht allein die Konfektion hat jetzt Hochkonjunktur. 
Auch die Gärtnereien haben viel zu tun. Es beginnt 
bald der große Verkauf von Schnittblumen. Ganz abge⸗ 
ſehen von der Arbeit draußen im Garten und der Pflege 


der Blumen iſt ein wichtiges Gebiet die Bepflanzung der 


Balkons, die in den nächſten Wochen allgemein durchgeführt 
wird. Zum Teil pflegen die Inhaber der Wohnungen ihre 
Balkons allein zu bepflanzen. Die verſchiedenſten Samen 
werden eingekauft. Bei allzugroßen Laien ſoll es vor⸗ 
gekommen ſein, daß ſie im Sommer ſtaunend bewunderten, 
was ſie im Frühjahr geſät hatten und was ſo ganz anders 
ausſah, als ſie es ſich vorſtellten. 

Beſonders begehrte Artikel ſind in der nächſten Zeit 
Sportgeräte. Die Leichtathletik⸗Saiſon hat ihren An⸗ 

g genommen. Mit dem Eintreten wärmeren Wetters 
werden die Flüſſe durch Ruderer, Segler und Paddler uſw. 
bevölkert ſein. Bald beginnt auch die Badeſaiſon. In zahl⸗ 
reichen anderen Sportarten herrſcht in Kürze Hochbetrieb. 
Da werden Teunisſchläger und die anderen vielen Gegen⸗ 
ſtände, die zur Ausübung des weißen Sportes benötigt 
werden, gekauft, Turn⸗ und Rennſchuhe, Badeanzüge, 
Speere, Lederbälle, die Ausrüſtung für Waſſerſportler und 
Waſſerſportlerinnen. Das Sportgebiet iſt ſo umfangreich, 
daß ſelbſt die wichtigſten Artikel im Einzelnen nicht auf⸗ 
gezählt werden können. 

In enger Verbindung mit dem Sport iſt das Wan⸗ 
detu und Reiſen, für das die Oſterreiſe bereits ein 
kleines Vorſpiel war. Auch bier ſteht eine Hochkonjunktur 
bevor. Die Zeit der Urlaube beginnt ſchon im Mai. Zur 
Reiſe werden zahlreiche neue Gegenſtände gebraucht. Die 
tote Zeit zwiſchen Jahresanfang und Frühlingsbeginn iſt 
überwunden. 


§ Herabſetzung der Verzugsſtrafen. Wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau meldet, hat der Finanz⸗ 
miniſter durch Rundſchreiben vom 23. d. M. angeordnet, 
daß von ſämtlichen Zahlungen, die in der Zeit vom 24. April 
bis zum 31. Auguſt d. J. auf das Konto der nicht geſtundeten 
und nicht auf Raten verteilten Rückſtände an direkten 
Steuern und Stempelgebühren ohne Rückſicht auf die Zeit 
ihrer Entſtehung ermäßigte Verzugsſtrafen in Höhe von 
1% Prozent monatlich beginnend, mit dem geſetzlichen 
Zahlungstermin erhoben werden ſollen. Nach Ablauf dieſes 
Termins werden die Verzugsſtrafen in voller Höhe, d. h. 
2 Prozent monatlich beginnend, mit dem geſetzlichen Zah⸗ 
lungstermin eingezogen werden. 

§ Hieſige Arbeitsloſe einſtellen! In dem vergangenen 
Winter hat die Bevölkerung Brombergs in hervorragender 
Weiſe ſich dafür eingeſetzt, daß das Los der Arbeitsloſen ge⸗ 
mildert wird. Die Bevölkerung hat alles getan, um den 
Familien der Arbeitsloſen Hilfe zu bringen. Ungeheure 
Summen ſind geopfert worden in der Hoffnung, daß mit 
dem Eintritt des Frühjahrs eine Anderung erfolgen würde, 
daß die Erwerbsloſen wieder Arbeit und Brot erhielten. 
Völlig unverſtändlich bleibt dann die Haltung einiger hieſi⸗ 
ger Arbeitgeber, die aus anderen Orten Arbeiter heran⸗ 
ziehen und fie hier beſchäftigen. Die Arbeitslaſenunter⸗ 
ſtützung laſtet ſomit weiter auf der Stadt mit ungeheuerer 
Schwere. Es muß gefordert werden, daß die Arbeitgeber 
ihre Angeſtellten ſich von dem hieſigen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt beſorgen und auf dieſe Weiſe zu einer Entlaſtung der 
Stadt beitragen. 

$ Leichte Beſſerung der Arbeitsloſigkeit. Nach Angaben 
des ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsamtes iſt in der Zeit 
vom 29. März bis 5. April die Zahl der regiſtrierten Ar⸗ 
beitsloſen um 4351 Perſonen zurückgegangen und betrug 
am 5. April 201 261 Perſonen. Den einzelnen Berufen nach 
iſt in der Gruppe der Bergarbeiter die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um 491, Metallarbeiter 301, geiſtigen Arbeiter 277 und 
Metallhüttenarbeiter um 176 Perſonen geſtiegen. Ver⸗ 
ringert hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen der Gruppe der 
nicht qualifizierten Arbeiter um 3254, Bauarbeiter 1500, 
Textilarbeiter 637 und Hüttenarbeiter um 105 Perſonen. 

§ Uniformen für die Staatsbeamten? In Regierungs- 
kreiſen wird die Frage der Uniformen für die Staats⸗ 
beamten wieder erörtert. Das Finanzminiſtertum will die 
Steuereinnehmer und Gerichtsvollzieher 
einkleiden, das Innenminiſterium die Staroſtei⸗ 

eamten und die anderen Miniſterien die Beamten, die 
mit dem Publikum in Berührung kommen. 

Eine große Proteſtverſammlung veranſtaltete 
das hieſige Fleiſcherei⸗Gewerbe am geſtrigen Nachmittag in 
dem Saale des Schlachthof⸗Reſtaurants. In der Verſamm⸗ 
lung, die ſehr gut beſucht war, proteſtierte man gegen die 

rrichtung immer neuer Geſchäfte, die die Fleiſch⸗ 
abfälle vom Bacon ⸗ Export zum Verkauf bringen. 
urch dieſe Verkaufsſtellen ſoll, wie auf der Verſammlung 
erklärt wurde, den Fleiſchereien ein großer Abbruch getan 
werden. Verſchiedene Redner wieſen darauf bin, daß die 


Zu Pfingſten aber wird die 


Stenerfähigkeit der Fleiſcher durch die Konkurrenz herab⸗ 
geſetzt würde und die Stadt den Schaden zu tragen hätte. 
Man forderte, daß die Stadt auf den Zentner der zum Ver⸗ 
kauf kommenden Abfälle eine Steuer von 20 Zloty lege. Die 
Annahme der Reſolution war jedoch keineswegs einheitlich. 
Einige Redner empfahlen der Fleiſcherinnung, den Bacon⸗ 
Export ſelbſt in die Hand zu nehmen und den Verkauf der 
Abfälle durch die eigenen Geſchäſte vornehmen zu laſſen. 
Ferner forderte die Verſammlung eine Verbeſſerung 
der Uunterſuchung des durch die Fleiſchbeſchauer be⸗ 
anſtandeten Fleiſches. Vor allen Dingen verlangte man 
die Errichtung eines Laboratoriums im Schlachthauſe, da 
das zur Unterſuchung in das ſtaatliche Laboratorium ent⸗ 
ſandte Fleiſch oft 14 Tage dort hänge, ehe es freigegeben 
werde. In ſolchem Falle kann der betreffende Fleiſcher na⸗ 
türlich mit der freigegebenen Ware nichts anfangen. Schließ⸗ 
lich forderte die Verſammlung noch, daß zu den Reviſionen 
der Geſundheitspolizei auch Fleiſcher als Sachverſtändige 
hinzugezogen würden. Es wurde ferner der Wunſch ans- 
geſprochen, daß die Geſundheitspolizei auch das Fleiſch, das 
in manchen Kolonialwaren⸗Geſchäſten zum Kauf angeboten 
wird, ſowie das Fleiſch in den Hotelküchen, das oft nicht 
unterſucht iſt, einer Reviſion unterzieht. 

8 Eine Exploſion, die ein Feuer zur Folge hatte, er⸗ 
eignete ſich im Hauſe Cronerſtraße 66. Dort war am geſtri⸗ 
gen Tage gegen 148 Uhr die im gleichen Haufe wohnhafte 
Emma Schülke damit beſchäftigt, Kleider mit Hilfe von 
Benzin zu reinigen. Sie muß dabei mit der Benzinflaſche 
dem Feuer zu nahe gekommen ſein, ſo daß eine Exploſion 
eintrat, durch die Fräulein Sch. leichte Brandwunden davon⸗ 
trug. Das Feuer erfaßte jedoch die Wohnungsein richtung, 
das von den Hauseinwohnern noch vor dem Eintreffen der 
Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 

$ Großer Wohnungsdiebſtahl. In der Nacht zum 
23. d. M. drangen Diebe in die Wohnung der Beamtin 
Czeſlawa Priebe, Töpferſtraße (Zduny) 14, ein. Ste ent⸗ 
wendeten eine große Anzahl Garderobenſtücke und Wäſche 
im Geſamtwert von 5000 Zioty. Als die Beſtohlene gegen 
12 Uhr abends nach Hauſe zurückkehrte, hörte ſie in der 
Wohnung Geräuſche und fragte, wer dort ſei. Kurz darauf 
ſah ſie die Diebe durch ein Fenſter entfliehen. Die Ein⸗ 
brecher waren ebenfalls durch ein Fenſter in die Wohnung 
gelangt. 

8 Ein diebiſches Dienſtmädchen. Die Polizei verhaftete 
die 27jährige Hausangeſtellte Roſa Szlak, die nach ein⸗ 
wöchiger Dienſtzeit ihre Herrſchaft beſtohlen hat. Die Ver⸗ 
haftete wurde wegen mehrerer ähnlicher Diebſtähle in 
Thorn bereits von den Behörden geſucht. 

8 Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad, 
das von einem Oberleutnant aus Thorn geſteuert wurde, 
mit dem Automobil P. Z. 44 935 kam es in der Danziger 
Straße. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. Die Schuld 
an dem Vorfall trifft den Motorradfahrer, der das Zeichen 
des Verkehrsſchutzmannes nicht beachtet hatte. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſcher Frauenbund. Anmeldungen zum Begrüßungsabend des 
Frauentages bei Wichert, Grodzka 12, werden auch noch abends 
beim Eintritt angenommen. (5135 

Bromberger Singkreis. Wir fingen beute, Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Heim. (2121 

Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet läglich von 101 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 15 Mi⸗ 
unten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Bitamineverluſt. (3405 

Bei der Firma F. Kreski, Gdanſka 7, finden täglich von 11—1 und 


von 4-5 praktiſche Kochvorführungen mit de Fruco“⸗Schuell⸗ 


ut „ 
kochtopf ſtatt. 80 proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 


CTC! DIR 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die, Deutſche Rundſchau' abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Mai ab erfolgen kann. Die Brief⸗ 
träger ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit 
Beltellungen auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 
Bezugspreis: für Mai⸗Juni 10,78 Ztoty, 
für den Monat Mai 5,39 Zloty. 


* Czarnikan (Czarnkow), 23. April. Für einen 
Wechſel zwei Jahre Zuchthaus. Bei einem Jahr⸗ 
markt kaufte Sylveſter Piechacz von Magnus Wolff 
ein Pferd und gab dem Verkäufer neben einer kleineren 
Summe Bargeld einen Wechſel auf 155 Zloty, der im Okto⸗ 
ber 1928 fällig war. Der Zahltag kam heran, Sylveſter P. 
dachte aber nicht im geringſten daran, das Wertpapier ein⸗ 
zulöſen. Wolff ließ den Wechſel zu Proteſt gehen und auch 
dann, als der proteſtierte Wechſel mit der Einziehungs⸗ 
klauſel vom Gericht beſtätigt an P. gelangte, verweigerte 
dieſer die Zahlung. Wolff reichte daraufhin Klage ein. 
Piechacz, dem das Wertpapier damals vom Gericht gezeigt 
wurde, ſagte aus, daß der Wechſel zwar ſeinen Namenszug 
trage, aber nicht von ſeiner Hand unterſchrieben 
ſei. Die Ausſage wurde zu Protokoll genommen und Pie⸗ 
chacz mußte ſie beeiden. Er leiſtete den Eid und war froh, 
damit endlich den läſtigen Gläubiger losgeworden zu ſein. 
Nun hatte die Sache aber einen Haken. Zeugen, die bei dem 
ſeinerzeitigen Verkauf des Pferdes zugegen waren, hatten 
beobachtet, daß Piechacz tatſächlich einen Wechſel über 155 
Zloty unterſchrieben und dem Wolff ausgehändigt hatte. 
Gegen Piechaez wurde nunmehr ein Meineids⸗ 
verfahren eingeleitet. Der Angeklagte beſtand nach wie 
vor darauf, daß die Unterſchrift auf dem Wechſel gefälſcht 
ſei. Die damaligen Zeugen des Geſchäftes ſagten aber 
übereinſtimmend das Gegenteil aus. Schließlich mußte ein 
Schriftſachverſtändiger zu Rate gezogen werden, der, nach⸗ 
dem der Angeklagte an Ort und Stelle eine Schriftprobe 
abgelegt hatte, erklärte, daß die Unterſchrift auf dem 
Wechſel von derſelben Hand ſtammen müſſe. Das Gericht 
verurteilte daraufhin den Angeklagten zu zwei Jahren 
Zuchthaus. 


* Kruſchwitz (Kruſzwica), 23. April. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignet ſich in der hieſigen Zuckerfabrik. Der im 
Keſſelhauſe bei der Ausbeſſerung des Feuerherdes beſchäf⸗ 
tigte Maurer Wladyſtaw Kunkel wollte die Wand ent⸗ 
lang von einem Feuerherd zum anderen ſchreiten, wobei er 
ſich gezwungen ſah, auch den Roſt zu betreten. Plötzlich je⸗ 
doch gab der Roſt nach und K. ſtürzte in die Tiefe, wobei 
er derart heftig mit dem Kopfe an die Wand ſchlug, daß er 
ſich eine ſchwere Kopfwunde zuzog und das Bewußt⸗ 


fein verlor. Außerdem erlitt K. auch noch erhebliche Ver · 
letzungen am linken Bein. 0 N 

* Gneſen (Gniezno), 23. April. Kirchenräuber 
drangen in die evangeliſche Kirchenkaſſe der Kirchengemeinde 
Gneſen. Der eiſerne Geldͤſchrank widerſtand ihren Be⸗ 
mühungen, doch nahmen die Diebe Steuer⸗ und Mahnzettel 
mit. 

„ Schrimm (srem), 23. April. Tod durch 
Kohlenorydgas vergiftung. In den letzten Tagen 
ſind zwei Gärtnerburſchen, Brüder im Alter von 15 und 17 
Jahren, infolge Einatmung von Kohlenoxydgas im Bett 
tot aufgefunden worden. Sie hatten am Abend den Ofen 
eingeheizt, ſchloſſen die Ofenklappe und legten ſich zu Bett. 
Als des Morgens trotz des Klopfens ſich niemand meldete, 
wurde die Tür gewaltſam geöffnet und man fand beide 
Burſchen tot auf. ; 

* Schmiegel (Smigiel), 24. April. Überfall. In der 
Nacht vom Donnerstag zum Freitag wurde die Frau des 
Landwir ls R. Henſchke aus Kotuſch in ſchwer verletztem 
Zuſtande dem hieſigen Krankenhaus zugeführt. Wie ver⸗ 
lautet, wurde die Frau durch einen Revolverſchuß in die 
Bruſt ſchwer verletzt. Der Täter konnte bisher noch nicht 
ermittelt werden. — Auf dem Dominium Kuſchen wurden 
beim Siedeſchneiden einer Magd zwei Finger abgequetſcht. 
— Verſchwunden iſt ſeit dem 15. d. M. der 77 Jahre 
alte Kätner Mikolaf Kucharſki aus Kobelnik. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht 
in das Gebäude der Kommunal⸗Sparkaſſe verübt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Tuſzyn, 17. April. Eine Lehrersfrau ver⸗ 
treibt Falſchmünzen. In Tuſzyn wurde eine Frau 
auf dem Markt feſtgenommen, die ſich bemühte, falſche 2- 
Zlotymünzen auszugeben. Im Polizeikommiſſariat konnte 
ſie ſich als Frau eines Lehrers in Chojny bei Lodz aus⸗ 
weiſen. Bei der Verhafteten wurden 18 falſche 2⸗Ztoty⸗ 
münzen gefunden, weshalb der Verdacht beſteht, daß die 
Frau einer Falſchmünzerbande angehört. 8 

e. Ciechocinek, 24. April. Durch die Unſitte des 
Oſterſchießens wurde in dem Dorfe Wola⸗ 
Bachorna großer Schaden angerichtet. Obgleich an der 
Brandſtelle ſieben Wehren aus der Umgegend erſchienen 
waren, brannte das Anweſen des Beſitzers Kaſiorkie⸗ 
wie z gänzlich nieder. Der Schaden iſt groß. Vernichtet 
wurde die Beſitzung des Beſitzers Wincenty Lewandow⸗ 
Ei - Boguſchütſchki. Der Schaden beträgt 2000 Zloty. — 
Als der verſtorbene Tiſchler Heinrich Tober ⸗Ciechoeinek 
zu Grabe geleitet wurde, ſcheute das Pferd des Beſitzers 
Fritz Tober vor dem Autobus Ciechocinek—Wlockawek und 
ging durch. Die Inſaſſen ſtürzten aus dem Wagen, wobei 
ſich die Frau Tober den linken Arm brach. 

* Lemberg, 24. April. (PAT) Geſtern vormittag hat 
vor dem hieſigen Schwurgericht die Verhandlung gegen das 
Fräulein Maria Mack, Doktor der Medizin, begonnen, 
die unter der Anklage des Totſchlages ſteht. Fräu⸗ 
lein Dr. Mack hatte am 30. Oktober vergangenen Jahres 
an einem menſchenleeren Ort durch einen Schuß aus dem 
Revolver in heimtückiſcher Weiſe ihren Verlobten, den 
Doktor der Medizin Jaroſlaw Taliſzewſki getötet. 
Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde zur Vernehmung 
der Angeklagten geſchritten. Sie iſt 29 Jahre alt, die Tochter 


eines Hauswächters, das Gymnaſium und die Univerſität 
abſolvierte ſie aus eigenen Mitteln. Das Verbrechen gibt 


ſie zu, betont jedoch, daß ſie nicht die Abſicht gehabt habe, 
Taliſzewſki zu töten. Sie war mit Taliſzewſki verlobt, 
dieſer habe ihr durch Eiferſuchtsſzenen das Leben verbittert, 
ſo daß ſie ſchon einmal den Entſchluß gefaßt hatte, Selbſt⸗ 
mord zu verüben. Die Verhandlung wird wahrſcheinlich 
zwei Tage lang dauern. 


— — — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lötzen, 23. April. Eine Hundertfährige. Der 
Preußiſche Miniſterpräſident hat Frau Charlotte Krack 
geb. Struck in Lötzen anläßlich ihres 100. Geburtstages am 
21. April ein Glückwunſchſchreiben und eine in der Staat⸗ 
lichen Porzellanmanufaktur in Berlin hergeſtellte Ehren⸗ 
taſſe der Preußiſchen Staatsregierung überreichen laſſen. 


* Neidenburg, 28. April. Selbſtmordverſuch 
eines Sechzehn jährigen. Der 16jährige Kauf⸗ 
mannslehrling Oskar Heller aus Eſſen war ſeinen Eltern 
entlaufen und ſeit drei Jahren in Klein Olſchau im Kreiſe 
Neidenburg als Hütejunge beſchäftigt. In abenteuerlicher 
Großzügigkeit mietete er ſich kürzlich ein Auto und fuhr 
damit nach Neidenburg und von dort mit der Bahn nach 
Allenſtein. Darauf fuhr er wieder im Auto nach Olſchau 
zurück. Hier angekommen, zeigte es ſich, daß er kein Geld 
zum Bezahlen des Autos hatte. Der Chauffeur drohte ihm, 
ihn der Polizei zu übergeben, worauf der funge Heller ein 
mit Kleeſalz gefülltes Glas ergriff und austrank. Ob⸗ 
wohl man ihm den Reſt des Giftes entriß, trug der Junge 
eine ſchwere Vergiftung davon. Er wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand in das Kreiskrankenhaus Neidenburg ge⸗ 
bracht. 5 

Lyck, 17. April. Beſtätigtes Todesurteil. 
Der ſtaatliche Eiſenbahnarbeiter Karl Wittke tötete am 
4. Auguſt 1929 in Angerburg die 15⸗jährige Ida Tiedke 
durch mehrere Hammerſchläge. Das Schwurgericht Lyck 
verurteilte Wittle wegen Mordes zum Tode. Die gegen 


dieſes Urteil eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht ver⸗ 


worfen worden. Ä 
ä — 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24, April. 
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Heria Fisch u. Gürtnergehilfe 


rt Starker WII 
Engelhard Hochschulz el Ar ef 6 


verlobte Gärtner⸗ 


Niedzwiedz Ostrow-Swiecki lehrling f und Ausdauer! 


Ostern 1930. 2117 ki. große 9 75 5 N & 
ärtnerei verlang das sind die Kennzeichen für Erreichung 
A. Schllefte. Przyſiek, des Ziels, welches heute ein jeder von 
p. Rozgarty, powiat| uns auf die denkbar leichteste Weise 
ü b ; Zorun I. sısol verwirklichen kann. Schon in Kürze 
iermif geben wir unsere Neltere, tüchtige beginnt die erste reiche Ziehung der 
* 


1 ke irtin 21. Staatsiotterie 


Gertrud Thielmann geſucht 3.1.5. für Guts in, der die, Lospreise unverändert ge- 


l “ lt. fan, blieben sind und fortan das / Los nur 
Kurt Libutzki hausha June 


i 10,— kostet. Kolossale Gewinnchancen 
u A ans müssen einen jeden ohne Ausnahme 
Swiecie wies Nowe Blonowo ; 
Ostern 1930. 
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Auch Ir Bart 
e Laßt 


wenn Sie Perl Rasier-Cröme* benutzen; dieses fortschrittlichste 
Rasiermittel weicht die Haare auf und erleichtert das Rasieren in bisher 
nicht gekanntem Maße. Beachten Sie diese 100% igen Wahrheiten: 


Peri Rasier-Cröme bezwingt den stärksten Bart. 
Reichliche Anwendung von Wasser beim Ein- 
pinseln macht das Haar besonders weich - der 
sahnige Schaum erweicht die Haare bis in die 
Haarwurzeln - die feinen Schaumperlchen um- 
geben jeden Haarschaft und machen den Bart 
schnittreif.. Die Klingen werden leicht mit ihm 
fertig und deshalb geschont. Eine Minute Ein- 
schäumen - mit warmem oder kaltem Wasser - 
genügt. Nur Pinsel erforderlich - kein Rasier- 
becken. Einreiben mit den Fingern unnötig. 
Peri Rasier-Cr&me" schafft's ganz allein - kein 
Vor- oder Nachbehandeln der Haut, denn die 
Haut wird nicht gereizt. Peri“ spart Zeit und 
Geld und vermeidet Ärger. 


und sogar die, die zeitweilig nicht ge- 

Se Wabower., 5113 wonnen haben, zur Teilnahme an diesem 
ud ru Spiel bewegen. Wer nur Ausdauer beim 
Suche zum 1. od. 15. Mai Spiel zeigt und unbeugsam ist, wer den 
älteres 5115] festen Willen zum Gewinnen besitzt und 


Wirtſchafts⸗ A wer daran glaubt, — nur der kann und 
) 1 muß gewinnen. Denn starker Wille und 
. Ausdauer, das ist die Lust, die Sehn- 
ran ein sucht, dieununterbrochene Folge unserer 
evgl,,jehrfauber, tücht Bemühungen zur Erreichung diesesZiels: 
zuverläſſig u. arbeits. des kommenden Sieges. Wer im Besitze 
IN \ freudig; perfekt in ein-|M eines. Lotterieloses ist, der hegt die 
5 —— Dana facher u. f. Küche, Ein⸗untrügliche Hoffnung des Gewinns, der 
— — c lachen. Einwecken wähnt einen Freund bei sich zu haben, 
FaANMILIEN- Federviehzucht, Nähen dem er seine Sorgen anvertrauen kann 
m u. Gartenbau. Als Hilfe und der ihm die Sorgen gewiß abnimmt, 


N f F u Vertretung in mittel- in dem er ihn an den kommenden 
DRUCKS; HH N gr. Gutshaush. ao: Augenblick des großen Glücks glauben 
. nisabſchrift., Gedalls⸗ läßt. Wer nicht heute gewonnen hat. 

ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS Janfpr. u. Bild zu ſenden der muß morgen gewinnen; wer nicht 
an Frau Schwarz. in der 20. gewonnen hat, der gewinnt 


in der 21. Lotterie. Man muß nur ohne 


a nowo, f * i 
T. 2 Maliupwo, new. Tgei Unterbrechung spielen und der Gewinn 
X. 0. 5 Zuverläſſige, erfahrene ist sicher. 
8 fleißige führt zum Ziel! 


Ausdauer im Spiel - Werden Sie Perianer! Mit Peri Rasier-Cr&me” 
Bydgoszcz, Stütze oder Wirtin Bech Glück Erbe 0 werden Sie Ihres Bartes spielend Herr werden! 
Marszatka Focha 16. für Gutshaushalt ge Poslder Mergücklichsten und größten Überall erhältlich ! 


en + | Dt Zeuanisabicrift. || Koilektur Pommerellens und Posens Dr. M.Albersheim, Frankfurt a.M.-London-Danzig 


u. Gehaltsangabe erb. N 
iehm, Kuchnia, 7 6 
fi b. Wieikie Walichnowy, „Usmiech 4 oriung 
0 t e ien Pomorze. 5131 Bydgoszcz, Pomorska 1 
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